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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jllnſtrirtes
Wöchentliche Beilage:

Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M Sonnabend den Juni.
eca aaaaaaa—c cent

Für den Monat Juni werden Abonnements
auf den
„Merſebarger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pebition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zwekentſprechend ſte Berbreitung.

Seſſionsſchluß.
Endlich iſt denn auch die diesjährige Sitzung des

preußiſchen Landtags zu Ende gegangen aber Ende
gut, Alles gut, kann man von ihr nicht ſagen. Als
die Seſſton, die erſte des neugewählten Abgeordneten
hauſes begann, konnte man glauben, die beiden
Häuſer, in denen die konſervativen Parteien die
führende Rolle ſpielten, würden ſich zu ungeahnten
Thaten aufſchwingen. Jm Herrenhauſe wie im Ab
geordnetenhauſe wurde der Kampf gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag mit Jnterpellationen, dort derjenigen
des Frhr. v. Manteuffel, hier der des Abg. von
Kröcher eröffnet. Aber weder Regierung noch Reichs
tag bezeigten Neigung, ſich durch die preußiſchen
Parlamente imponiren zu laſſen und damit war der
Thatenkuſt hüben wie drüben die treibende Kraft ent
zogen. Die beſte Kritik des weiteren Verlaufs der
Seſſion hat unlängſt der Abg. v. Kröcher gegeben,
als er den Entſchluß der Konſervativen, die Land
wirthſchaftskammern auf Grund eines Compromiſſes
mit den Nationalliberalen zu Stande zu bringen,
damit rechtfertigte, man habe doch nicht mit dem zu
ſpät zu Stande gekommenen Etat in der linken und
dem abgelehnten Kaligeſetz in der rechten Taſche ſich
den Wählern vorſtellen können. Man ſcheute ſich
eben, mit leeren Händen nach Hauſe zu kommen.
Nun, viel voller ſind die Hände nun auch nicht ge
worden. Vorläufig ſteht ſo viel feſt, daß die Landwirth
ſchaftskammern eine neue Steuer für die angeblich ſo
überbürdeten Landwirthe bedeuten und dazu eine
bureaukratiſche Maſchine, von deren Leiſtungen zur Zeit
Niemand eine Ahnung hat. Daß das Synodalgeſetz

und zwar dieſes zur Abwechſelung mit Hülfe des
Centrums und gegen die Mehrheit der Evangeliſchen
zu Stande gekommen iſt, wird, von den Stöcker'ſchen
Kreiſen abgeſehen, im Lande keine beſondere Freude
verurſachen. Man hat ſo ziemlich überall das Ge
fühl, daß die freie Bewegung, welche das Geſetz
der kirchlichen Geſetzgebung geſtattet, nicht dem
religiöſen Frieden, ſondern der Herrſchaft einer
ſtreitſüchtigen Kleriſei zu Gute kommen wird. Die
eigentliche That in dieſer Seſſion war die Ablehnung
der Kanalvorlage durch die geärgerten Agrarier
Hatten die Induſtriellen des Weſtens im Reichstage
den Handelsvertrag mit Rußland gegen die Agrarier
zu Stande gebracht und die Aufhebung der Staffel
tariſe erzwungen, ſo rächten ſich die Agrarier, indem
ſie nun ihrerſeits der Jnduſtrie „in die Suppe
ſpuckten“, wie Fürſt Bismarck ſich ausgedrückt hat,
und unter finauziellen Vorwänden den Kanal
DortmundRheinhäfen zu Falle brachten, wobei ein
Theil des Centrums, der ausſichtsloſe Sonderwünſche
verſfolgte, ihnen freundlichſt zu Hülfe war. Hinter
her mußte man es noch als einen beſonderen
Glücksfall rühmen, daß der ElbeTrave-Kanal
Gnade vor den Augen der Agrarier gefunden hat.
Auf der anderen Seite hat das Herrenhaus, welches
in der ganzen Seſſton wenig über ein Dutzend Plenar
ſthungen gehalten hat, ſeiner Verſtimmung über den
Lauf der Dinge dadurch Ausdruck gegeben, daß es gegen
über dem Geſetzentwurf betr. die Pfändbarkeit von
Eiſenbahnen, der die Entwickelung des Kleinbahnbaues
fördern ſollte, einen regelrechten parlamentariſchen
Streik in Seene ſetzte. Die Commiſſton hat ſich
einfach geweigert, die Vorlage durchzuberathen.
Will man aus dem Verlauf der parlamentariſchen
Campagne einen Schluß auf die Zukunft ziehen, ſo
muß man ſagen Regekioncire Thaten. würden die

konſervativen Parteien, die im Abgeordnetenhauſe
über 200 Mitglieder zählen, nur dann vollfithren,
wenn die Regierung ihnen dazu die Hand bietet.
Eine feſte Gruppirung der Parteien zur Durchführung
praktiſcher Gedanken ſteht nicht in Ausſicht. Es
giebt immer nur Mehrheiten ad hoc, bald aus den
Deutſchkonſervativen und dem Centrum, bald aus
Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen
beſtehend aber dauernd iſt hier nur der Wechſel
Hier und da ſehnt man ſich immer noch nach einem
Wiederaufleben des alten Kartells; aber in Fragen
der poſitiven Geſetzgebung werden ſich die Tivoli
Konſervativen mit den Nationalliberalen nur in
Ausnahmefällen zuſammenfinden. Die Folge dieſer
Zerſetzung der Parteien iſt die Schwächung des
Parlamentarismus und die Uebermacht der Regierung
und die Regierung hat bisher wenigſtens keine
Neigung gezeigt, einer konſervativklerikalen Coalition
zu Willen zu ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Aergarge. Die öſterreichiſche

Preßnovelle wurde vom Abgeordnetenhauſe am
Donnerstag in zweiter Leſung angenommen, nachdem
die beiden Minoritätsanträge abgelehnt worden
waren, wonach die vorläuſige Beſchlagnahmung von
Druckſchriften auf beſtimmte ſtrafbare Handlungen
beſchränkt und der Zeitungsſtempel aufgehoben werden

ſoll. Das Schickſal der ungariſchen Ehe
geſetzgebung iſt noch immer unentſchieden. Am
Mittwoch hatte Miniſterpräſident Wekerle bei dem
Kaiſer abermals eine zweiſtündige Audienz. Doch
iſt auch in dieſer noch keine endgiltige Entſcheidung
getroffen worden.

Frankreich. Die Kabinetsbildung iſt
durch die Bemühungen Dupuy's in der That zu
einem vorläufigen Ergebniß gekommen. Das nene
Kabinet iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Dupuy
Präſidium, Jnneres und Kultus, Guerin Juſtiz,
Hanoteaux Auswärtiges, Poincaré Finanzen,
Leygnes Unterricht, Mercier Krieg, Felix
Faure Marine, Barthon öffentliche Arbeiten,
Delcaſſe Colonien, Lourties Handel, Viger
Ackerbau. Präſident Carnot hat das Decret unter
zeichnet, durch welches das neue Kabinet ernannt
wird. Das neue Miniſterium Dupuy iſt eigentlich
weiter nichts als eine Fortſetzung des im vorigen
Herbſt geſtürzten Kabinets, deſſen Politik ja auch
weſentlich vom Kabinet Caſimir Perier verfolgt
worden war. Dupuy war bekanntlich nach ſeinem
Sturz Miniſterpräſident geworden, und hat als ſolcher
ſein politiſches Anſehen ſo geſtärkt, daß ſein jetziges
Kabinet gefeſtigter erſcheint als ſein früheres. Dupuy
denkt nicht daran, den Radikalen irgend einen An
theil an der Regierung zu gewähren, er vertritt
wieder, wie zuvor, die Politik der gemäßigten
Republikaner, ſo daß die Radikalen mit ihrer
Miniſterſtürzerei ihre Stellung um nichts gebeſſert
haben. Sie werden ſich wohl oder übel des Mini
ſterium Dupuy mindeſtens bis zur Präſidentenwahl
gefallen laſſen müſſen, da ſich herausgeſtellt hat, daß
kein anderer Politiker, der dazu geneigt wäre, die
nöthige Autorität zur Bildung eines Kabinets hat,
am wenigſten die radikalen Parteiführer ſelbſt.
Das neue Kabinet wird bald die erſte Feuer
probe vor der Kammer zu beſtehen haben. Die
äußerſte Linke beauftragte die Deputirten Goblet
und Pelletan, das Kabinet über ſeine Zuſammen
ſetzung und ſeine Politik zu interpelliren. Bei dieſer
Debatte wird ſich herausſtellen, ob das Miniſterium
Dupuy der Mehrheit genehm iſt, und zugleich ob,
wie man annimmt, es in der That in den Bahnen
des ſoeben geſtürzten Miniſteriums wandeln wird.

Belgterr. Der Anſtifter des Lütticher Bomben
attentats, Ungern-Sternberg, iſt, wie man in
Lüttich vermuthet, ſchon ſeit drei Tagen auf der
Fahrt nach Amerika. Die Gerichtsbehörden haben
dein „Hamb. Corr.“ zufolge die auswärtigen Regie
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rungen, auch die der Vereinigten Staaten, um Feſt

nahme dieſes ruſſiſchen Anarchiſten erſucht. Di
Anklage lautet auf „Zerſtörung von Gebänden, An
fertigung und Aufbewahrung explodirbarer Stoffe,
Mordverſuch und verſuchten Anſchlag auf die Sicher
heit Belgiens“. Die verhafteten deutſchen und bel
giſchen Anarchiſten haben bereits Verheidiger ge
nommen.

Jtalien. Ueber die italieniſchen Finanz
pläne hat die Deputirtenkammer am Mittwoch die
Generaldebatte zu Ende geführt. Den Abſchluß
der Discuſſton bildete eine zuſammenfaſſende Rede
des Finanzminiſters Sonnino, in welcher er
nochmals eingehend die Gründe für ſeine Finanz
maßnahmen auseinanderſetzte. Er erachtete es als
eine zwingende Nothwendigkeit, angeſichts der vor
handenen Finanzlage weitgreifende Einnahmeerhöh
ungen vorzunehmen, da auf andere Weiſe nach
ſeiner Meinung das Gleichgewicht im Budget nicht
zu erreichen iſt. Am Schluß ſeiner Ausführungen
leugnete der Finanzminiſter, daß die Steuerkraft
des Landes erſchöpft ſei, gerade in Jtalien habe
der Export zugenommen, und ſo die Handelsbilanz
ſich gebeſſert. Der Vortheil, welcher ſich für den
Skaatscredit und den Credit des ganzen Landes
aus der Annahme der vorgeſchlagenen Finanzmaß-
regeln ergeben werde, würde weit größer ſein als
die Laſt der aufzuerlegenden Steuern. Die Regie
rung mache Erſparniſſe von über 50 Millionen
Francs, von denen die einen bereits realiſtrt ſeien,
die anderen durch die verlangten adminiſtrativen
Vollmachten realiſirt würden. Endlich erklärte der
Miniſter, ſein Jdeal ſei, für den Augenblick das
wirkliche Gleichgewicht im Budget von 1595/96 zu
erreichen. Wenn die vorgeſchlagenen Finanzmaß
nahmen nicht angenommen würden, ſo würde man
das ganze Werk um ein Jahr verzögern und wahr
ſcheinlich würde man dann überhaupt nicht mehr
im Stande ſein, daſſelbe durchzuführen. Der Ernſt
der Lage fordere eine ſtarke Anſpannung. Er habe
das Bewußtſein, ſeine Pflicht gethan zu haben,
indem er die ganze Wahrheit ſage. Die Aufgabe,
Jtalien vor dem wirthſchaftlichen und
finanziellen Ruin zu bewahren, falle jetzt
der Kammer zu, welche ihr Votum gewiſſenhaft
und muthig abgeben müſſe. Deſſen möge die
Kammer eingedenk ſein! Fortis reichte folgende
Tagesordnung ein: „Die Kammer erkennt die
Noth wendigkeit an, die ſinanziellen Bedürfniſſe
auch durch neue Steuern zu befriedigen und
geht zur Spezialdebatte über.“ Eine weitere von
Zanardelli eingebrachte Tagesordnung lautet
„Die Kammer genehmigt nicht das Finanz-
Programm der Regierung, da ſie der Anſicht iſt,
daß das Gleichgewicht des Budgets durch geringere
Steuern und größere Erſparniſſe hergeſtellt werden
müſſe.“ Ein neues Bombenaktentat wird
aus Rom gemeldet. Mittwoch Abend 10*7, Uhr
explodirte mit ſtarker Detonation eine Bombe auf
einer Fenſterbrüſtung im Erdgeſchoß eines Seiten
flügels des Juſtizminiſteriums, ohne erheb
lichen Schaden anzurichten. Menſchen ſind nicht
verletzt. Eine zweite Bombenexploſton hat
an demſelben Abend faſt zu gleicher Zeit an dem
Kriegsminiſterium ſtattgefunden, glücklicher
weiſe auch ohne erheblichen Schaden anzurichten
oder Menſchen zu verletzen.

Bulgariert. Die Miniſterkriſis iſt wirk
lich zur Thatſache geworden. Der Staatsmann,
dem Bulgarien es allein zu danken hat, daß es
trotz aller ruſſiſchen Jntriguen ſeine Selbſtſtändigkeit
nicht nur erworben, ſondern auch behalten hat,
wird von dem Fürſten Ferdinand, dem ein ſo
ſelbſtſtändiger Miniſterpräſident unbequeimn iſt, bei
Seite geſchoben. Auch in Bulgarien haben die
Hofkabalen über die perſönliche Tüchtigkeit geſiegt
Stambulow hat bisher über ſeine künſtige
Stellungnahme noch nichts verlaunten laſſen, und die
öſftziöſen Verſicherungen, daß alles in vollſter
Harmonie ſei, ſind völlig werthlos. Was Stam-
bulow für die Entwickelung Bulgariens geweſen iſt,



Das iſt noch in aller Erinnerung. Es zeugt von
einem großen Vertrauen auf die Feſtigkeit ſeiner
Stellung, wenn Fürſt Ferdinand jetzt glaubt,
der Mitwirkung Stambulows entrathen zu können.
Angeblich ſoll eine Regierung mit den Führern der
Oppoſition verſucht werden; doch ſcheint eine ſolche
bei der geringen Stütze, welche dieſe Führer in der
Sobranje haben, ſo gut wie ausſichts los. Was
es mit der von bulgariſch offiziöſer Seite ver
breiteten Angabe auf ſich hat, daß in Bulgarien
alles ruhig ſei, zeigt eine neuerliche Meldung aus
Sofia, wonach es dort bereits zu blutigen
Zuſammenſtößen gekommen iſt. Mittwoch
Abend verſammelte ſich die Regierungspartei auf
dem Kathedralplatz, um Stambulow das Vertrauen
zu votiren. Gleichzeitig begab ſich eine ſtarke Gruppe
der Oppoſition vor das Regierungspalais, deſſen
Thüren indeß ſchnell geſchloſſen wurden. Beide
Parteien begegneten ſich, worauf eine heftige
Schlägerei entſtand. Die Oppoſitionellen gaben
einige Revolverſchüſſe ab, wobei eine Perſon ver
wundet wurde und ergriffen hierauf die Flucht.
Die Anhänger des Kabinets hielten nun eine Ver
ſammlung auf dem Platz vor dem Regierungspalais

ab, zogen ſodann vor die Wohnung Stambulows
und brachten dieſem eine große Obvation dar.
Stambulow hielt hierbei eine längere Rede. Er
betonte hierin, daß er mit dem Kabinet ſeine Ent
laſſung gegeben habe, um die Rechte des Volkes und
das Anſehen der Regierung zu wahren. Er werde,
falls ſeine Demiſſion angenommen werden ſollte,
wie ſeit 20 Jahren für die Freiheit des Vaterlandes,

Zuſammen mit dem Volke als einfacher Bürger,
arbeiten. Das Land werde keinen treueren Bruder,
der Fürſt keinen treueren Unterthanen haben. Er
ſei überzeugt, daß es ſeinen Feinden nicht ge
lingen werde, ein Kabinet zu bilden, und daß
das Vertrauen des Volkes nicht mit ihnen ſein
werde. Dieſe Ausführungen Stambulows beweiſen
am beſten, daß er nicht daran denkt, auf die politiſche
Mitthätigkeit zu verzichten, und namentlich daß nicht,
wie beſchwichtigend behauptet worden iſt, daß Be
Dürfniß nach Ruhe ihn zum Rücktritt veranlaßt hat.

Wie die Agence Balcanique“ meldet, nahm die
allgemeine Aufregung in Sofia im Laufe
Des Mittwoch Abends zu. Die Umgebung des
Palais, ſowie das Wohnhaus Stammbulow's wurden
von Truppen beſetzt. Als die Demonſtranten ſich
gegen das Palgis bewegten, wurden ſie von
Kavallerie Abtheilungen zerſtreut. Der Kriegsminiſter
erſchien am Fenſter und forderte die Menge im
Namen des Fürſten auf, Demonſtrationen zu unter
laſſen. Später zerſtreute die reitende Gendarmerie
die ſich wiederholt anſammelnde Menge. Der Polizei
präfekt wurde bei ſeinem Erſcheinen ausgepfiffen.
Ueber den Nachfolger Stambulows iſt eine
Entſcheidung bisher noch nicht getroffen. Angeblich
ſoll Grekow, bisher Miniſter des Aeußeren, die
ihm angebokene Uebernahme der Kabinetsbildung
davon abhängig machen, daß Stoilow und der
Bankier Geſchow mit in das Kabinet eintreten. Das
würde bedeuten, daß Grekow auch einen Theil der
Oppoſition für ſich gewinnen will.

Dentſchland.

Berlin Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten am Mittwoch Vormittag mit
dem König von Sachſen der Parade auf dem
Tempelhoſer Felde bei. Die Parade, welche General
Lieutenant v. Winterfeldt commandirte, war, wie
üblich, in zwei Treffen getheilt. Abweichend von
früher hatte das Regiment Kaiſer Alexander die
hiſtoriſchen Blechmützen auf, und das Eliſabekh und
Kaiſer Franz Regiment benutzten zum erſten Male
die großen Trommeln aus Aluminium. Das erſte
Garde Dragoner Regiment führte die von der
Königin von England geſchenkten ſilbernen Pauken.
Das Trompetercorps der Garde -Küraſſiere be
nutzte die langen hiſtoriſchen Trompeten. Die
Parade nahm um 9 Uhr ihren Anfang. Nachdem
Die Treffen von den Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften abgeritten bezw. abgefahren waren und
der Kaiſer ſeinen guten Morgen geboten hatte, be
gann die Aufſtellung zum Vorbeimarſch. Der erſte

Vorbeimarſch geſchah im Schritt. Das zweite Mal
gingen Kavallerie und Artillerie bei den Allerhöchſten
Herrſchaften im Trabe vorüber. Nachdem der Kaiſer
die Kritik abgehalten hatte, ſetzte er ſich an die Spitze
der Fahnencompagnie zum Einzug in die Stadt.
Am Donnerstag ging die Einſtellung des
dritten Sohnes des Kaiſers, des Prinzen
Adalbert, bei dem 1. Garderegiment z. F. der
Parade im Luſtgarten zu Potsdam vorauf. Das

Garderegiment war im Carré dem Schloſſe gegen
über aufgeſtellt, aus deſſen Fenſtern herab die
Kaiſerin mit ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich
Leopold und der Prinzeſſin Johann Georg von
Sachſen den beiden militäriſchen Schauſpielen zu
ſchaute. Umgeben von ſeinen beiden älteſten Söhnen
und den beiden Söhnen des Prinzen Albrecht hielt

der Kaiſer in der Mitte des Carrés eine Anſprache,
worauf Prinz Adalbert in die erſte Compagnie des
Regiments eintrat. Die Anſprache des Kaiſers
begann mit dem Hinweis auf den Tag, an welchem
Prinz Adalbert ſein 10. Lebensjahr vollenden werde,
und an welchem er nach alter Tradition mit dem
Schwarzen Adler auch das Offizierspatent zu erhalten
habe. Dieſer Tag ſei der 14. Juli da der Kaiſer aber
an demſelben nicht die Einſtellung ſeines Sohnes
wegen der geplanten Reiſen bewirken könne, ſo habe
er zu dieſem feierlichen Akt den heutigen Tag ge
wählt. Es iſt der 31. Mai zugleich auch der
Sterbetag König Friedrich Wilhelm I. deſſen Denk
mal im Luſtgarten, dem alten Exerzierplatz der
preußiſchen Garde, ſtets an die Thaten der preußi
ſchen Garde und an den großen Soldatenkbönig er
innern wird. Wenn der Prinz auch noch nicht in
dem Alter ſei, den militäriſchen Dienſt thun zu
können, ſo ſei es doch von hoher Bedeutung, daß
aus dem Regimente jene Geſetze der Disziplin und
des Gehorſams ihm bekannt werden, die von jeher
das Fundament der Armee geweſen ſind. Der
Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzen
Adalbert. Hierauf brachte Oberſt v. Keſſel ein Hoch
auf den Kaiſer aus, in welches die Truppen mit
dreimaligem Hurrah einſtimmten. Während der
Feier waren der König von Sachſen mit dem
Prinzen Johann Georg von Sachſen von Berlin
eingetroffen desgleichen Prinz und Prinzeſſin
Albrecht. Bei Beginn der Parade ritt der Kaiſer
in Begleitung des Königs von Sachſen, des Prinzen
Johann Georg von Sachſen und des Prinzregenten
von Braunſchweig die Front der Truppen ab,
darauf folgte ein doppelter Vorbeimarſch in
Zügen und Compagniecolonnen, wobei der Kaiſer
die Truppen dem Könige von Sachſen vorführte.
Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, ſowie die
beiden Söhne des Prinzregenten von Braunſchweig
waren bei dem 1. Garde Regiment z. F. eingetreten.
Nach der Parade begab ſich das Kaiſerpaar mit
ſeinen Gäſten nach dem Neuen Palais, wo eine
Frühſtückstafel zu 359 Gedecken ſtattfand. Am
Nachmittag wohnte das Kaiſerpaar dem Adler
ſchießen des Ofſiziercorps des 1. Garde Regiments
z. F. im Katharinenholz bei. Der König von
Sachſen iſt am Donnerstag Abend wieder aus
Berlin nach Dresden zurückgereiſt.

(Der Oberpräſident von Schleſien),
v. Seydewitz, wird, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt,
erſt zum 1. October aus dem Staatsdienſt ſcheiden
und bis dahin wird ſich auch der Wechſel in einer
Reihe von Regierungspräſidien hinziehen. Zum
Regierungspräſtdenten in Köln ſoll nach demſelben
Blatt an Stelle des jetzigen Regierungspräſidenten
v. Sydow OberRegierungsrath Frh. v. Richthofen
in Potsdam ernannk werden.

Die ſiebzigjährige Geburtstags
feier für Herrn von Bennigſen) ſoll in
Hannover am 10. Juni beſonders feſtlich begangen
werden und ſich über drei Tage erſtrecken. Am
Vorabend Feſtcommers im Odeon, am Geburtstage
ſelbſt Empfang der Deputationen, Feſteſſen und
Gartenfeſt. Am nachfolgenden Tage Ausflug der
Feſttheilnehmer mit einem Sonderzuge nach Hildesheim.

Eine merkwürdige militäriſche An
ſprache) hat General v. Saſſe am Sonntag bei
der Uebung der Sanitätscolonne zu Frankfurt
a. M. gehalten. Der General ſagte der „Frankf.
Ztg.“ zuſolge: Der Werth ſolcher ſanitärer Uebungen
ſei nicht nur in dem Kampfe mit dem äußeren
Feinde, ſondern auch für den etwaigen Kampf mit
den Feinden des Staates und der ganzen Nation
im Jnnern; er wünſche natürlich, daß es nie dazu
komme, aber nur Gott könne es wiſſen, ob nicht
dieſes Opfer nöthig wird angeſichts der Thorheiten
und fürchterlichen Erſcheinungen unſerer Zeit.

Die Empfehlung des Quidde' ſchen
Pamphlets Caligula) erweiſt ſich als außer
ordentlich wirkſam. Zur Zeit wird in den Aushängen
der hieſigen Buchhandlungen die dreizehnte Auf
lage deſſelben ausgeboten.

(Aus der Agrarconferenz.) Die Ver
handlungen in der zweiten Sitzung der Agrarcon
ferenz am Dienſtag wurden durch einen Vortrag des
Prof. Conrad (Halle) eröffnet, der leider nur in
einem ſehr kurzen Auszug vorliegt. Prof. Conrad
wie ſpäter auch Prof. Wagner hält doch eine
Erweiterung der Agrarſtatiſtik für erforderlich. Er
iſt der Anſicht, daß die fakultative, d. h. vom Be
ſitzer abhängige Einführung einer Verſchuldungs
grenze für den mittleren Beſitzer empfehlenswerth
ſei, nicht aber für den größeren Veſitz; eine
zwangs weiſe Beſchränkung der Verſchul
dung wäre beiden verderblich. Die Ein
führung des Anerbenrechts hält er nur für große
Güter zuläſſig. Die Parzellirung von Gütern hält
er im einzelnen Falle, nicht generell für angezeigt.
Generallandſchaftsdirector Bon ſprach ſich darauf
wiederholt und ſchärfer als Tags vorher gegen eine
geſetzliche Verſchuldungsgrenze aus und wies nach,
daß die bezüglichen Vorſchläge ſehr ſchwer ausführ

bar ſeien. Dieſen Theil dos Vortrags behandelt
der Bericht des „Reichsanzeigers“ ſehr ſtieſmütterlich.
Herr Bon ging ſogar ſo weit, auf Grund ſtatiſti
ſcher Daten zu behaupten, daß die Lage des
Grundbeſitzes lange nicht ſo ungünſtig
fei, als ſie geſchildert werde. Bedenklich
ſei nur die Lage der kleineren, nicht dem Bauern
ſtande angehörigen Beſitzer in 9 Kreiſen Oſt
preußens. Dieſe programmwidrige Auslaſſung rief
ſofort den Finanzminiſter Miquel in die Schranken
Wie in der erſten Sitzung erklärte Herr Miquel,
daß er ſich poſitiver Vorſchläge enthalte. Das
hinderte ihn aber nicht, die Erbrechts und Ver
ſchuldungsfrage in agrariſchem Sinne zu erörtern
Geh. Rath Gamp, der die Verſchuldung auf die
Steuern und die Meliorationskoſten zurückführt,
geht ſogar noch über Sering hinaus. Er will die
Alters und Jnvaliditäts Anſtalten verpflichten, ihre
Kapitalien in Pfandbriefen anzulegen, welche die
Reichsbank ebenſo wie die Conſols lombardiren ſoll.
Ferner ſoll der Jmmobilienſtempel auf 2 erhöht
und der Ertrag den Landſchaften überwieſen werdent
Frh. v. Huene ſpricht für zwangsweiſe Amortiſation
der Hypothekenſchulden „ohne zu weit gehende
Staatshülfe“, das Anerbenrecht oder Jnteſtaterb
recht ſei nur dort zuläſſig, wo die Sitte thatſächlich
ſchon beſtehe. Graf v. Dönhoff-Friedrich-
ſtein betrachtet die im Jnlande befindlichen aus
ländiſchen Werthe als ſchädlich für die Landwirth
ſchaft, weil deren Zinſen in Form landwirthſchaft
licher Produkte gezahlt würden. v. Puttkamer
Plauth iſt wie v. Plötz der Anſicht, daß nur
durch Erhöhung der Bodenwerthe und der Reiner
träge der Land wirthſchaft geholfen werden könne.
Prof. Wagner erklärt ſich mit Sering einver
ſtanden. Generalcommiſſtons Präſident Metz
Frankfurt a. O. weiſt die Verſchuldung des ländlichen
Beſitzes in Pommern nach. Rittergutsbeſitzer
v. KnebelDöberitz iſt für Beſchränkung des Erb
rechts und der Verſchuldung. Jn der am Mitt
woch ſtattgehabten dritten Sitzung der Conferenz
kamen zwei weitere Mitglieder des Centrums,
SchmitzErkelentz und der an Stelle des Frh. von
Schorlemer berufene Oeconomierath Winckelmann
zum Wort. Die Generaldebatte wird wohl noch
einige Tage dauern, obgleich von derſelben praktiſche
Ergebniſſe nicht zu erwarten ſind.

(Die Agrarconferenz) hat am Mittwoch
die Generaldiscuſſion beendigt. Für den Ton, der
in dieſer Verſammmlung herrſcht, iſt in hohem Grade
characteriſtiſch ein Vortrag des Landſchaſtsdirectors
Dr. v. Guſtedt-Berſſel, der für die ſächſiſche Land
ſchaft eine Staatsbeihülfe von 20— 30 Mill. Mk.
als erwünſcht bezeichnet, damit ſie die oberhalb der
Verſchuldungsgrenze eingetragenen Hypotheken über
nehmen könne! Graf Kanitz erklärte, er ſtimme der
Ergreifung von Maßregeln bei, welche eine Ent
ſchuldung des geſammten Grundbeſitzes herbeiführen
und eine weitere Verſchuldung deſſelben verhindern
möchten Weiter nichts

Provinz und Umgegend.
4 Sangerhauſen, 31. Mai. Jn der Nacht

vom Montag zum Dienſtag ſind, namentlich in den
niedriger belegenen Feldern, Kartoffeln und
Bohnen vielfach erfroren. Auch aus verſchiedenen
Orten der Umgegend wird ein Gleiches berichtet.

f. Quedlinburg, 30. Mai. Jm Harze war
geſtern Morgen die Temperatur ſo tief geſunken,
daß in den exponirteſten Lagen die Kartoffeln
erfroxren. Auch die Bohnen in den Gärten
haben ſtark gelitten. Feld und Flur waren in der
Frühe mit dickem Reif bedeckt. Auch aus Orten
vom Südharz werden nach der S.-Ztg. Klagen über
Verheerungen durch Nachtfroſt in der Nacht vom
28. auf den 29. laut. So ſind in Sachſa ganze
Breiten Kartoffeln, Bohnen c ſelbſt ſolche, die nicht
gerade üppig ſtanden, total erſtarrt. Auch im
Jlfelder Thale hat der Froſt ſehr viel Schaden
gethan. Beſonders ſind die Kartoffelfelder betroffen.
In Uthleben ſind die Gurken total erfroren, und
da gerade auf dieſe Gemüſeart die meiſte Zeit und

ſorgfältigſte Arbeit verwandt wird, auch der Handel,
der damit getrieben wird, am einträglichſten iſt, ſo
iſt der durch den Froſt verurſachte Schaden um
ſo mehr zu beklagen. An manchen Orten ſank das
Thermometer bis auf 59 R. Unter den Bäumen
ſind es beſonders Eſchen, Eichen und Tannen, deren
friſche Triebe der Kälte an manchen Stellen zum
Opfer ſielen.

Nordhauſen, 31. Mai. Vom hieſigen
Schwurgericht wurde geſtern der Mühlenarbeiter W.
F. Grünewald aus Brücken, 36 Jahr alt, ver
heirathet und Vater von 5 Kindern, wegen
Mordes zum Tode verurtheilt. G. hatte
mit der unverehel. Wilhelmine Granitz aus Brücken
verbotenen Umgang gepflogen, der nicht ohne Folgen
blieb und aus Furcht ſchließlich die Granitz erdroſſelt.
Der Angeklagte war geſtändig und nahm das Urtheil
gefaßt entgegen.
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tgünſt; yi t t. Sonmmag den S. Tannn nehme ich Sonnabend und (Eiſenbahnſtation Kötzſchau.) r e e enkich Sillwoch Nachmittag 3 Ahr Sonnabend den 9. Juni d. J., von vormittags en greiten Was
den d vor. Dr Benner 9 Ahr an, werde ich zu Rittergut Witzſchersdorf wegen Die Elso vom Erlennof
laſſung tef Aufgabe der Wirthſchaft: e Eise vShun Friſches Rehwild, 6 compl. Rüſtwagen, 1 Janchewagen mit Faß, 1 kl. Wagen, 1 Preſch- Koſeeenn e e e Dnſeng s un
r Mineh neue Jsländer Matjesheringe wagen, 1 halbverd. Kutſch 1 off. Kutſchwagen, 1 Rennſchlitten, 4 dio.
halte Das (einſte Wahl), Schlitten, 1 hochſt. Dreſch 1 Drill, 1 Hack-, 1 Getreide-, 1 Grasmäh Montag den A. un 4894
S und V nene Malta Kartoffeln 1 Rübenſchneſde, 1 Kartoſfelſortir, 1 Häckſel- n. 1 Reinigungsmaſchine, h e e M
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Krüchſührt fteht G. L. Zimmermann. knchenbrecher, 2 Getreidewagen, I Windfege, 1 Schleppharke, 4 Extre- e e e von e n e uhe
Er will di patoren, 3 Krümmer, 6 P. Eggen, 1 Drehrolle, 1 Rapscylinder, Feld fung T ihr mfühten ihre Zerier Deren nes und Wegeſchleppen und viele andere Wirthſchaſtsgegenſtände, Städtiſche Pflicht-Feuerwehr. J
wie Ziliner e ger von De ſerner: eine große Anzahl Bettſtellen, auch Matratzen, Spiegel, Montag den 4. Junt er Vewung

bin ſo er Schränke, Tiſche, Stühle Butterfäſſer und ſonſtiges Hausinventar, ſche erachten Gaſtes in der ſtädti
e Weinen und en e le o öffentlich mehtrietend e es den e e en Sranſelimonadebonbous a gern. e gen.n Pf, 10 Stück 90 Pf, Die Auction erleidet Mittag keine Unterbrechung. y r e rden re nd e Merſeburg, den 26. Mai 1894, en Oscar Leber Brüed. V. Kurmnth e. m. b. H. Nerſehurg.Friedrich Se h meralversammlvine Des u. e a Eif v e en en e Knochen und altes e Jan aaeittnge auſdwirth urgstrasse G. en za as RohproductenGeſchä in es.dwirlhſchaſt 7 erf r 16 1) Bericht und Beſchluß über den Tänzer' ſchen

Hausverkauf.uktkamer ind er e a gen Vor t N J 2) de n Beſchluß über Regelung der
t daß nur Wirkt nicht heftig wie Pillen e W Hypotheken.der Reiner Derkaufe von heute ab zum Selbſt Senna, Tamarinde 3) Beſchluß über die ne gu Fnhaltung

u. draſtiſchereStoſſe, S S s Geſchäfts i Speiden nie Koſtenpreis. e S 2 nene peicher an derung einver Oberbreiteſtr. 19. Leiclel, regeltdieVerdauung c S 4) Bericht über Geſchäftslage bis I. April 1894
t Petz r 5 es jede Be a nach Befünd des vereidigten Bücherreviſorss ländli Se -Berye werde geeigne S S S Herrn Huſcher.e I Turn Lrrein Rolhſein jedes n S c 5) n e Mitglieder.
ung des Erb I abends S hr, Tur- Des e o e r S 6) Geſchäftliche er Borteandr am Mitt e h ang ſämmtlicher Riegen. SNach dem Turnen außer Lager in den Apo.k Conferenz r Miſſionsſeſt.ordentitche Generalverſamminng,

Guntims dohlret ſchei derlich. uns s Der Miſſtons HilfsBerein der Ephorten e Gothaer Lebens Verſicherungs- Rank. e ehe dieickelmann dieſer älteft ößzten deutſchen ſo Gott will, nächſten Sonntag denacht noch 0 Ne aunrant Lebeg obern ernheegtnen e e erntete n Verſiche r e een praktiſche r e rungen und erbietet ſich zu kern a e Valelge Straße 101. Deiſſoner m v e halten-

S J ſt 1 t in Mitneh Heute Sonnabend Anſtich v e n du dieſen gofe adet her Vrnens,
Seht ilsener e Nàawvergeſellen- Geſangvereinc 7 e S e e e hält Sonntag den Juni, von nachan Feldſchlößchen. Frühſahrs-Neloriped- Wettfahren. e

Sonnt Juni Tabzwnſik, wozue l nlee er Halle aS., Sonntag, Juni, 3 Uhr Nachm. im Caſino ab. Freunde und Gönner werden
kheken über

ſtimme der
Augarten,

Sonntag den 3. Juni, von nachmittags an, Rennbahn: Merſeburger Chauſſee e n en
ausgegeben. Der Vorſtand.e eine Ent e a e s i a liche unter Kranken und Sterbekaſſebeiſühren S nur beſtes ſämmtlich 7we e re Sensen, Fabrikat, Sensen, Garantie, e un

en e e Genſengeraſte, Graſebänme, Senſenſchärfer, Sicheln, Morl certereng in Mehlers cſanrain,Wetz ſeine Wetzefäſſer, Dengelſtöckchen, Dengelhämmer Die Mitglieder werden dringend erſucht

S S e F rC t. e rat, ecreeeredar Niht Suberg Oberbreiteſtraße 6. r Bl cent e etlih in den Buankenburg El Saal S e ſo zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam
feln und 5 ß 2 W d ſt d Der Vorstan-en Gaſthof z. preußiſchen Adler. König iches a auch ädt. m e
berihtet r Sonntag den 3. un 189 e In ee war I al Knochen Sonntag den 3. Juni laden zume Nachmittag Grosses Concert. Anfang Uhr a rädehentan-

n e n m a t eine Schwendler's Reftaurant. Theater: Die beiden Reichenmüller. 5 Nockel, die jungen Mädchen
ren in der Heute Sonnabend Abends: Ball m Oursaal. ne mr ee e Günſebraken. w e le e eagen eſtanrant am G G e. e U älteres Mädchen zur Führung einer Bauerndacht vom Biere G. 9 Alles na wirthſchaft und einen tüchtigen Kuecht zuen SchICOP a. Bahnhof Niederbenng, un r i e e Voigt, Oberbreiteſtraße 14.

b 57 r cor, Feld HAuch n e a S Großes Vreiske eln Dörste e J e le See renel Schaden Mädchenball e g 7 Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,n behroffen findet Sonntag den 40. Juni ſtatt, Sonntag den 3. und Montag den zur Fahnenw eihe. Feldhuüter, Schäfer, Ochſen- und Kuhfütterer
und wozu freundlichſt einladen 4. Juni ſoll ein Preiskegeln ſtattfinden und Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftlſroren d Sie jungen Mädchen. A Kirchhof. ſind Karten, pro Stück 1 Mark, im R 7 C 7 Büreau v. Reſedr. Grosse, Halle a/S.
u S W ſoverlyeilmn findet Dienſtag e 99 ra tt n D ge a de henn Heute Sonnabend Salzknochen. r 9 x wird zum I. Juli geſuchtn ſant das a Reſtaurant Weiſtenfelſer Straße 27n G. Kämmer s Reſtauralton. Chrbetha b. Nu a. z ederenne n Sakuschen Jum I großen Somierfen Z. e hütz önhaus. un

3 Sonntag den 3. Jun aden ergebenſt ein onntag den Juni i 9n Reſtaurant zum Kronprinzen die Jugend un Sattwerh Schmidt. Ha ne en ans Fue ch o juch
beiter Heute Abend von Uhr an zkunchen Zur 3nfriedenheit.
alt ver ff. Halleſches Artienb er ff. T b A z Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferdewenn Dazu ladet ergebenſt r Minkmar, Heute Abend Salzkunochen. t t u ege e beſtimmt Mähen kann, wird
G. ha n 7 alten Deſſauer Abend Unterhaltung Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Carln Gieſeler s Reſtaurant. Zutm e e oerſath ehen Hrſe Freitag ihn Punkt Uhr S See e e e wozu ergebenſt einladet Ein Kräftiges Schulmädchen

M ine Schinken in Vrodteich gebacken. V Khnn. B. Spann. und geſehe em.



empfiehlt sein Lager in
LKleiderstoffen, Seide, Plüsech,
Kattunen, Damentuchen,

Friſch auf Eis
Schellſiſch m Zander.
Bücklinge, geräuchert.
Schellfiſch, Flundern,

Aal und Aalquabben, Stöſſteiſch,
ſ. Matjcs Heringe, Malta Kartoffeln.

empfiehlt W. Krähmner.
Wildlederne Fandſchuhe,

hirſchlederne Joſen,
echte Jamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung d
kleine RitterMax laut, e

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel s Solmigk Gall- Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe,
vorräthig in I Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei
Barnk Bergen, Neumarkt. Desgerie.

Anſſpreßfeine
W. empfehlen p. Mille mit
T Mk. 7,50 ab Werk,

8,80 bahnfrei Merſeburg.
Lügkeudorfer Kohlenwerke, A.G.

e

Baumwollene, Haus-,
Morgen- u. Kinderkleider
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A.
Lentersdorf (Oberlauſißz).

Preisliſte und Muſter frei.

BeZum Weißnähen
in und außer dem Hauſe einpfiehlt ſich

Marie Beichmn üllew,
große Ritterſtraße 9.

Feiteſte holßeiner Meierei-

Gras uutter
verſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen von netto
9 Pfd. franco für Mk. 10,20 (Hac. 21245.)
Jordan b. Sterup. V. als ev

SaureSahne,
ganz vorzüglich, empfiehlt

Fr. Sohreiber's Gonditorei.

Wein knenwerden ſchnell und gut vLeparirt bei
L Alhbreeht, Schmaleſtr. 23.

Fliegen, Wanzen,
Flöhr, er. vertilgt radical der
du von Rob. Hoppe, Halle a/S.

ack. à 15 u. 25 Pfg., ſowie Wanzentod

Gerwanſſche 9hhandlung.

usverkanf mein

Adolf Schafer, Mergeburg,

I stoffen, Gardinen, Tischdecken, Unter-
e röcken, Schürzen.

Taschentüeher, Shlipss, Oravatten,
Anferfigung vom Wäsche aller Art.
Anferttgung von Damen und Kindermmänteim,
Anfertigung von Bamen- und Kindersehürzen.

wird fortgeſetzt für:

Mousselines,
Sophabezug-

e

S

aller Sorten Stiefeln, Schuhe und Pantoffeln zum Fabrikpreis
wird wegen Todesfall fortgeſetzt.

Oelgrube 3. I. Gemthe. Oelgrube
Huncderttausencde tüchtſger Hausfrauen

verwenden und bevorzugen den

e äcnten Braun atte

27
e.

on Robert Brandl, Magdebuvg,
als Besten und hiälIigeter Kafee- Zur an Kaſſe esatz.Derselbe ist zu haben in allen Colovialwaaren Handlungen.

empfiehlt

Senſen ter Garanſie,

Carl E.Auch ſin* die beliebten Aachener Senſen wieder am Lager.

e I. G.prge
Eiſen Heehrten Publikum von Merſeburg und Um

gegend zeige e t ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage
Gotthardtsſtogße 28 ein

Zlumengeſchäft

J verbunden mit mS Kranuz, Bounquet u. Makartbinderei
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich be
ehrenden Herrſchaften in jeder Weiſe bei ſoliden Preiſen durch
ſaubere und geſchmackoolle Arbeit zufrieden zu ſtellen.

Ergebenſt

Klohard Rockendorf,
Kunſt. und Handelsgärtner,

Naumburger Straße.

r e v e er eSee s estarnrrant,
Neumarkt.Sonntag den 8. und Montag den 4, Juni

großes Preiskegeln.oose à 50 Pf. ſind im Locale zu haben, Verkauf von
in Flaſch. a 25 u. 50 Pf. echt bei

Carl er ſerrake, Breiteſtraße.
Lovſen bis Montag abends 8 Uhr.

G Die Preisvertheilung findet Dienſtag ſtatt.

Mücheln ſchen W Saarenlagers

Adolf e
Wäsche für Herren, Damen und Kinder
Leinen- u. Baum wollwaaren, Tischzeugen,
Handtüechern, Ivlettstoffen, Bettzeugen,

Oberhemden, Kragen, Manschetten
Betten und Bettſedern,

Anfertigang von Hlousen, Unterröckem,
Anfertigung v. Morgenrvbcken u. ein. Kletdera,

Anfertigung von Betten und Ausstattungen,

mit der Schutzmarke Elékfant“ iſt be
hafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus

bedürfniſſe. Erſte und alleinige Jabrikanten
Günther Hanſzner in Themnitz. Jn Stücken

à ca. 125 grir
W Verkanfsſellen durch Klakate kennllich.

Sichein u. Wetzesteine

hafer. Mersedurg,
empfiehlt sein Lager in

ntlich die vortheil

r 10 Pf. 250 er 20 Pf.

e

st. rn et eses Verztt-u ags Fiüreel ser Inmeegten,Waſegers ere. Keeht zu haben in Benteln
10, 25 und 50 P. in Kerseburg bei Herrn

Pant Berger Seumarlet-Drogerie. [7836

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall Burgſtraße

beſte Marken,
von Mk. 2,50 6,50 unter

Garantie,
Sicheln,

Weheſteise,
Wehefäſſer,

Dengelhämmener,
Hengelköckchesn,
Senſenſchärfer,
Senſenbäeremne

I.
billigſt bei Munſl ursehe,

Neumarkt Nr.

geschäften,

n

Alles bewährte Marken
jedes Stück unter

Garantie, von Mk. 1,75
bis Mk. das Stuc
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Beilage zu Nr. 106 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. Juni 1894
Parlamentariſches.

Herrenhaus (Sitzung vom 30. Mai.) Das Herren
haus ging heute nach Annahme des Geſetzentwurfs betr.
die Rechte des Vermiethers zur Berathung des
Landwirthſchaftskammergeſetzes über. Die Ver

theidiger der freien landwirthſchaftlichen Vereine ſprachen
gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes; ſo Herr v.
Bernberg-Flauersheim (Rheinprovinz), Graf zu Jnn
und Knyphauſen (Hannover), Graf v. Pückler
Schleſien Frh. v. Landsberg (Weſtfalen), Fürſt
Radzivill (Poſen); für das Geſetz ſprachen Graf v.
Klinkowſtroem, der von den Kammern die Erhöhung
der Vodenrenten erwartet, Graf v. Schlieben, Frh. v.
Maltzahn. Ein Abänderungsantrag Landsberg, der die
Einberufung einer conſtituirenten Verſammlung verlangt,
wird mit 90 gegen 9 Stimmen abgelehnt und das ganze
Geſetz unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes angenommen. Die Interpellation Platen-Venß,
ob die Regierung den ländlichen Beſitern, die durch den
Drkan vom 12. Febr. geſchädigt ſind, zu Hülfe kommen
werde, wird von dem Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden
verneinend beantwortet; ein Nothſtand ſei nicht vorhanden.
Herr v. Heyden wieß einen Angriff des Herrn v. Platten
guf die Sorgloſigkeit des neuen Kurſus ironiſch zurück.
Der Reſt der Tagesordnung wird ohne Debatte erledigt.
Morgen Reſolution betr. die Finanzlage

Jm Herrenhauſe fand am Donnerstage
eine vriginelle Verhandlung ſtatt. Es handelte ſich
um die von der Finanzcommiſſion entſprechend den
im Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Reſolutionen
über die Finanzlage beantragten Reſolutionen.
Während das Abgeordnetenhaus die Nothwendigkeit
der Schuldentilgung und den Verzicht des Staates
auf die ganzen Ueberſchüſſe aus den Staatsbahnen
zur Motivirung des Verlangens nach Reichsbeihülfe
benutzt hatte, ſetzt das Herrenhaus mit Rückſicht
auf das „wirkliche Deſizit“ den Anſpruch auf
Reichszuſchüſſe an die Spitze. Nach einigen Worten
des Berichterſtatters Herrn v. Pfuel nahm Finanz
miniſter Miguel das Wort zur Motivirung der
Reſolutionen. „Indirekte Steuern“ ſind natürlich
das A und O der Finanzwünſche des Herrn Miquel.
Nichtsdeſtoweniger gab der Herr Finanzminiſter ſich
ein patriotiſches Air. Meine Herren, ſagte er,
damit meinte er die Herren vom befeſtigten Grund
beſitz wenn wir Patrioten ſein wollen, ſo müſſen
wir entſchloſſen ſein, nun die nöthigen Opfer zu
bringen für die Heilung der Uebelſtände, die er
wachſen ſind. Die „Opfer“, von denen Herr
Miquel hier ſprach, beſtehen darin, daß die hoch
wohlgeborenen edlen Herren dem Reichstage gütigſt
geſtakten, die fehlenden Millionen vorzugsweiſe auf
die Schultern der ärmeren Leute zu legen Nebenbei
verſetzte Herr Miquel zum Ergötzen der Agrarier
des Herrenhauſes der Reichspolitik einen Stich,
indem er ausflihrte, „man“ habe ſich nicht
denken können, daß das Reich durch Preis
gabe von Zöllen und Erhbhung der
Militärausgaben ſeine Finanzlage um
rund 100 Millionen Mark verſchlechtern werde.
Wer iſt dieſer „man“ Iſt die Herabſetzung der
Getreidezölle im Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn ohne Vorwiſſen oder ohne Zuſtimmung des
preußiſchen Finanzminiſters erfolgt? Und hat dieſer
von der letzten Militärvorlage nichts gewußt oder
ſie nicht gebilligt? Die erſten Handelsverträge ſind
ſchon im Jahre 1891 abgeſchloſſen und am 1. Februar
1892 in Kraft getreten. Die Militärvorlage wurde
im Herbſt 1892 an den Reichstag gebracht. Wenn
dadurch die Vorausſetzungen, auf denen die preußiſche
Steuerreform beruhte, erſchüttert wurden, weshalb
hat Herr Dr. Miguel mit der letzteren nicht zurück
gehalten Jetzt will er ſeinen Rechenfehler dem
Reichstage in die Schuhe ſchieben. Herr Miquel
ſagte dann Ein Zuſtand, wo der eine die Ausgaben
bewilligt, und der andere zu zahlen hat, kann zur
Sparſamkeit nicht führen Er meint damit die
Deckung der Reichsausgaben durch Beiträge der
Kinzelſtaaten. Gleichzeitig aber verlangt er, daß
das Reich zahle, was die Einzellandtage ausgeben.
Soll hier Sparſamkeit ſein, was dort Verſchwendung
iſt? Nach einer Lobrede auſ die indirekten Steuern,
die die Ohren der Pairs angenehm kitzelte, dankte
der Finanzminiſter für die ihm durch das hohe Haus
zu Theil grwordene Stärkung und nach einigen
Worten des Grafen Königsmarck zum Lobe des
Finanzminiſters nahm das Haus die ſchönen Reſo
lutionen mit großer Mehrheit an Worauf die
Herren quasi re bere gesta nach Hauſe gingen. Und
mit ſolchen Komödien hofft man dem Reichstage zu
imponiren!

F Die Landtagsſeſſion iſt heute Nachmittag
5 Uhr in einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider
Hänſer im Abgeordnetenhauſe durch den Miniſter
Präſidenten Grafen Eulenburg geſchloſſen worden.
S Dem Abgeordnetenhauſe ſind in dieſer
Seſſion, nach Mittheilung des Präſtdenten, nur
1862 P ekitivnen zugegangen. Davon ſind 115

zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtet,
331 durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt,

der Geſetzentwürfe erledigt, 1 iſt zwar berathen,
aber ein Beſchluß iſt nicht zu Stande gekommen,
24 Petitionen ſind nur in der Commiſſion und 200
gar nicht berathen worden.

t

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Mai. Jn der Wohnung ſeiner

Verwandten hierſelbſt erſchoß ſich heute der Militär
Hilfshautboiſt Otto Schmidt aus Cönnern. Wie
man hört, war der junge Menſch von ſeinem Regi
ment aus Furcht vor einer zu gewärtigenden ſtrengen
Strafe wegen ſchwerer Körperverletzung deſertirt.
Dies wird auch das Motiv zu der ſchrecklichen That
geweſen ſein. Ein ſchreckliches Unglück paſſirte
heute in der Reilſtraße bei Giebichenſtein. Auf
bis jetzt noch nicht recht aufgeklärte Weiſe
gerieth das 4 Jahre alte Töchterchen des Arbeiters
Becker in Giebichenſtein unter einen ſchnell fahrenden
Motorwagen der elektriſchen Stadtbahn. Das Kind
wurde ſchwer verletzt (beide Beine waren förmlich
zermalmt und die Arme gebrochen) nach der königl.
Klinik gebracht, woſelbſt es nicht lange nach der
Einlieferung von ſeinen Leiden durch den Tod erlöſt
wurde. Die Unterſuchung hat ergeben, daß den
Wagenführer keine Schuld trifft, da das Kind in
das Gefährt hineingelaufen iſt.

Halle, 1. Jnni. Der Herr Landwirthſchaſts
miniſter hat dem Verband der Geflügel-
züchtervereine in der Provinz Sachſen, Anhalt
und thüringiſche Staaten durch Vermittelung des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins für die vorge
dachten Staaten (Halle a. S.) für dieſes Jahr wieder
die erbetene Subvention in Höhe von 400 Mk. zum
Zwecke der Hehung der Geflügelzucht bewilligt. Die
Verwendung dieſer Summe liegt in der Hand des
Verbandsvorſtandes bezw. der Verbandsverſammlung,
in welcher die Delegirten der Verbandsvereine zu
befinden haben.

F. Halle, 39. Mai. Am nächſten Sonntag,
den 3. Juni, veranſtaltet dex Halleſche BicyeleElub
ſein Frühjahrsrennen. Die ſeit Jahren in
den Kreiſen der Sportsgenoſſen rühmlichſt bekannte
Rennbahn hat auch in dieſem Jahre ihre alte Zug
kraft bewährt, denn bis zu dem geſtern erfolgten
Nennungsſchluß ſind gegen 80 Anmeldungen zu den
Rennen erfolgt, darunter von einer ſtattlichen Zahl
der gegenwärtig in erſter Reihe ſtehenden deutſchen
Fahrer; wir wollen hier nur erwähnen, daß u. a.
von Hochradfahrern SpitzigBerlin, der „Senior“
aller Renner, ferner MewesAltona, v. Voigt
Hannover und PraeſentHamburg, ſowie die
hervorragenden Dreirad und Niederrad Fahrer
HerbelMannheim, Gebrüder UnderborgHam
burg, Gehrig Frankfurt a. M., Brodt mann
Hannover und Burger Dresden ihre Betheiligung
angemeldet haben. Neben den Rennen wird, wie
dies bereits in früheren Jahren der Fall war,
wiederum eine des lebhafteſten Beifalls ſichere
Scherzeinlage und zwar diesmal ein Wettlauf ver
anſtaltet werden, bei dem die Theilnehmer eine Anzahl
von zum Theil höchſt originellen Hindernifehnzu
nehmen haben werden. So iſt man in jede
darauf bedacht, den Verlauf des Feſte
Beſucher nach Möglichkeit intereſſante
und wir zweifeln nicht, daß die Zah ſelben
wieder nach Tauſenden zählen rd

Naumburg, 30. e Deal imburger
Turnern ſchenkte, wenn wir mat ren im Jahre
1854, Turnvater Jahn eine Fahne (Standarte),
welche von ſeiner Tochter eigenhändig geſtickt worden
iſt. Dieſes werthvolle Erinnerungszeichen des Alt-
meiſters der deutſchen Turnerei befindet ſich im Beſitz
des MännerTurnvereins und ſoll auch zur Ein
weihung der Ruhmeshalle nach Freyburg mitgeführt
werden. Die Standarte dürfte bei dieſer Gelegenheit
ſeitens der verſammelten Turner aus allen Gauen
Deutſchlands und auch bei deutſchen Turnern des
Auslandes gebührende Beachtung finden.

Eisleben, 30. Mai. Die Direction der
Mansfelder Gewerkſchaft hat belannk ge
geben, daß die Bergleute ſo viel wie möglich ſich
im Laufe des Sommers nach anderer Beſchäftigung
umſehen möchten, da ſonſt unbedingt größere Ent
laſſungen erfolgen müßten. Es könnte infolge der
Waſſer-Kalamitäten und des niedrigen Preiſes des
Kupfers und Silbers womöglich ſo weit kommen,
daß die Schächte und Hütten eine Zeitlang außer
Betrieb geſetzt werden müßten.

Magdeburg, 28. Mai. Wegen Errichtung
eines Centralnachweiſeburegaus, eines ſogen
Arbeitsamts, fand heute Nachmittag unter dem
Vorſitze des Oberbürgermeiſters Bötticher eine Ver
ſammlung der Mitglieder des Ausſchuſſes des
Gewerbegerichts ſtatt. Zum Schluß der Berathungen
ſtellte als Reſums derſelben Oberbürgermeiſter
Bötticher feſt, daß die Arbeitgeber anderer Anſicht

29 der Regierung überwieſen, 895 durch Annahme ſeien als die Arbeitknehmer und daß ſie meinen,

daß ſich die Einrichtung eines Centralarbeitsnach
weiſes nicht empfiehlt, daß dagegen die anweſenden
Arbeitnehmer entſchieden für die Errichtung eines
Arbeitsnachweiſes eintreten, der die ungebührliche
Ausbeutung der Arbeitſuchenden durch das Ver

mittlerweſen beſeitigen und viel Zeit erſparen würde
der eine ordentliche Statiſtik über die Zahl der

Arbeitsloſen liefern könne, der für jede Art der
gewerblichen Arbeiter, einſchließlich der Dienſtboten
und Lehrlinge, einzurichten ſei, der auf Koſten der
Stadt einzuführen ſei, der von einer Commiſſton
geleitet werden ſolle, die aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zuſammengeſetzt werde, die aber nicht
vom Magiſtrat und von den Stadtverordneten
ſondern von den Mitgliedern des Gewerbegerichts
gewählt werden ſollen und die ihrerſeits die Be
amten wählen ſolle. Zur ferneren Gewinnung von
Gutachten werden noch andere Gruppen von Ge
werbetreibenden gehört werden.

Zeitz, 30. Mai. Jn der Lehrlingsabtheilung
der Lehr und Erziehungsanſtalt gerieth am Montag

der ſiebzehnjährige A. Brechel, der mit noch drei
anderen Lehrlingen mit Rohrflechten beſchäftigt wurde
mit dem 16 jährigen Max Schoof aus Annaberg
in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf er dem
Schoof einen Hoſenträger um den Hals ſchlang, ihn
auf die Dielen warf und erdroſſelte. Der herbei
gerufene Aufſeher Looſe hatte die That nicht mehr
hindern können auch blieben alle Wiederbelebungs
verſuche ohne Erfolg, ſo daß der Anſtaltsarzt nur
den Tod feſtſtellen konnte.

Koburg, 31. Mai. Ein gräßlicher Un
glücksfall ereignete ſich nach der Hall. Ztg. geſtern
Nachmittag kurz vor Schweighof in der Nähe
des Fuchsberges, wo die Bahn über die Straße
führt. Der Verwalter Mahr von Moggenbrunn,
ein pflichtgetreuer und gewiſſenhafter Beamter, war
im Begriff, von Schweighof nach Koburg zurück
zureiten. Durch den ſoeben heranbrauſenden Zug
wurde ſein Pferd ſcheu und raſte ſchnaubend init
ſeinem Reiter direkt in den Zug hinein. Als der
Zug zum Stehen gebracht war, fand man Mahr
gräßlich verſtümmelt vor. Ein Arm und Bein
waren ihm vollſtändig abgefahren. Noch am Abend
erlag der Unglückliche ſeinen Verwundungen. Mahr
war 32 Jahre alt.

4 Schöningen (Braunſchweig), 30. Mai. Aus
Langeleben waren ſeit vorigem Mittwoch zwei
Kinder, ein zweijähriger Knabe und ein drei
jähriges Mädchen verſchwunden und deshalb die
beiden Elternpaare wie auch der ganze Ort in die
größte Aufregung verſetzt. Die beiden Kleinen waren
früh vom Elternhauſe fortgegangen und ſeitdem
ſpurlos verſchwunden. Der größte Theil der Ein
wohnerſchaft des Ortes und der Nachbargemeinden,
Forſtheamte und Schulen, letztere unter Führun
ihrer Lehrer, entfalteten bei Durchſuchung des Elm
waldes eine unermüdliche Thätigkeit; da aber dieſe
ſo wenig wie auch das Ablaſſen der Brunnen und
Teiche eine Spur von dem Verbleib der Kinder er
gab, nahin man an, daß ſie von durchziehenden

Zigeunern geraubt worden ſeien. Jetzt endlich iſt
Das Dunkel gelichtet. Etwa Stunde von Lange

ben entfernt, in dem Landholze von Eveſſen, fand
ein Landmann beim Abfahren von Holz die beiden
Kinder als Leichen. Jn einem zerſahrenen Hohl
wege lagen ſie dicht nebeneinander, der Knabe auf
dem Rücken, das Mädchen mit dem Geſicht gegen
den Boden. Die unglücklichen Kinder hatten ſich
alſo verlaufen, ſind ermattek auf dem Wege liegen
geblieben und hier jämmerlich Hungers geſtorben.

Magdeburg, 31. Mai. Der Handelsmann
Karl Großkopf wurde wegen Mordes eines neu
geborenen Kindes zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, die geſchiedene
Arbeiterin Bertha Koch wegen Beihilfe zu 6 Mo
naten Gefängniß verurtheilt

Wittenberg, 39. Mai. Das Penſions
geſuch des Bürgermeiſters Schild wurde in
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bekannt ge
geben. Ueberſchuldung und Unterſchlagung, von der
drei Fälle in Beträgen von 1600, 1700, 6000 M.
konſtatirt wurden, haben, wie das „Berl. Tagebl.
dem wir die Verantwortung für dieſe Mittheilung
überlaſſen, den Anlaß zum Geſuch gegeben. Der
Regierungsrath Dittmar iſt zur Unkerſuchung hier
eingetroffen.

Wolmirſtedt, 30. Mai. Jn Rogätz an der
Elbe iſt am Montag Mittag auf bisher noch nicht
aufgeklärte Weiſe die Schiffsbauerei von Carl
Blanke vollſtändig niedergebrannt. Drei im
Bau begriffene Kähne, darunter einer für eine Akener

Firma beſtimmt, ſind dem verheerenden Elemente zum
Opfer gefallen. Der Schaden ſoll ſich annähernd
auf 70000 Mk. belaufen

Mansfeld, 30. Mai. Der ſeit 8 Tagen
nach Unterſchlagung von 900 Mk. lüchtige Bureau

Hin ngehülfe Diegmnann hat ſich freiwillig im



hieſtgen Gerichtsgefängniß geſtellt Ziel und plan
los iſt er von Bernburg nach Magdeburg von
Magdeburg nach Kaſſel, von Kaſſel nach Eisleben
gereiſt, wo er am 27. Mai in den dortigen Straßen
herumgewandert iſt, gefoltert von der Angſt, es
würde ihn Jeder an ſeinem Gange und Fußwerk
erkennen. Von dem unterſchlagenen Gelde hatte er
noch 291 Mk das übrige will er bei ſeinen Reiſen
ausgegeben haben. Diegmann legt große Reue an
den Tag. Was den anſcheinend in geregelten Ver
hältniſſen lebenden, begabten jungen Mann zu der
unglückſeligen That bewogen hat, iſt bis jetzt noch
unaufgeklärt.

Der X. Verbandstag von Kaufleuten
der Provinz Sachſen und der Herzogthümer
Anhalt und Braunſchweig findet am Montag, den

Juni, vormittags 10 Uhr, in Blankenburg
a. H. im „Kiefernadelbad“ ſtatt. Sämmtliche Collegen
ſowie Freunde unſerer Beſtrebungen ſind hierzu
freundlichſt eingeladen. Einlaßkarten ſind bei Herrn
R. Deutſcher Magdeburg zu haben.

FLeipzig, 28. Mai. Einem ſchlimmen
Gaunerſtreiche iſt ein vorgeſtern hier zuge

reiſter Kellner zum Opfer gefallen. Drei junge
Burſchen hatten ſich an den Unerfahrenen herange
macht und ihm verſprochen, eine paſſende Stellung
für ihn ausſindig zu machen. Aus Freude hierüber
ſchenkte der Kellner den Beiden nicht unerhebliche
Geldbeträge, was dieſe wiederum veranlaßte, ihm
freies Quartier in ihrer Wohnung anzubieten. Das
Anerbieten wurde angenommen und alle drei wan
derten nach einem beſtimmten Hauſe der inneren
Stadt, wo angeblich die fragliche Wohnung gelegen
war. Einer der beiden Gauner erbot ſich, den
wohlgefüllten Koffer des Kellners in die Wohnung
hinaufzutragen, während dieſer ſelbſt und der andere
Gauner unten warten wollten, um nach der in
Ausſicht geſtellten Stelle zu gehen. Als nun der
mit dem Koffer angeblich in die Wohnung Wegge
gängene mit ſeiner Rückkehr lange auf ſich warten
ließ, wurde der Kellner von dem andern Spießge
ſellen hinaufgeſchickt, um ihn herunterzuholen, mußte
aber zu ſeinem Schrecken von den Bewohnern er
fahren, daß ſeine beiden Begleiter daſelbſt nicht
wohnhaft und überhaupt gänzlich unbekannt ſeien.
Wie ſich herausſtellte, hat das Haus einen Durch

gang nach einer anderen Straße, durch den ſich der
ine Schwindler mit dem Koffer entfernt hatte,
während der andere verſchwunden war, nachdem er
den argloſen Kellner nach der angeblichen Wohnung
geſchickt hatte.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Juni 1894.

Am Donnerstag wurde der ſteckbrieflich ver
Folgte Arbeiter und Fleiſcher P. aus F. von dem
FußGendarmen Howe von hier bei Trebnitz ver
haftet und dem hieſigen Amtsgerichts Gefängniß
überliefert.

Durch den einlaufenden Eiſenbahnzug wurde
am Donnerstage das Pferd eines zweirädrigen
Molkereiwagens am Bahnhofe ſcheu, rannte mit dem
Gefährt gegen einen Baum und zerbrach bei dieſem
Zuſammenſtoße die Deichſel. Daß auch die innere
Einrichtung des Wagens dabei erheblich gelitten
hatte, bewies der Milchſtrom, der ſich nach der
Affaire aus dem Behälter ergoß und den Rinnſtein
der Straße färbte.

Jn der hinteren Teichſtraße geriethen geſtern
Nachmittag zwei fremde Mauſefallenhändler mitein
ander in Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete
und damit endete, daß einer der Kämpfenden von
ſeinem Gegner durch einen Meſſerſtich in die Seite
erheblich verletzt wurde.

Am Donnerstag Nachmittag galopirte ein
reiterloſes Offizierpferd durch die Teichſtraße und
ſchlug an der Kliabrücke den Weg durch die am
Altenburger Damme ſtehenden Scheunen ein. Hier
wurde das Thier durch einen Huſarenunteroffſizier
aufgehalten und dem abgeworfenen Burſchen, der
inzwiſchen nachgetrabt kam, übergeben. Letzterer
ſchien bei dem unfreiwilligen Abſtieg eine Armver
ſtauchung erlitten zu haben.

Jn der Karlſtraße wollte ſich geſtern ein
Laufburſche, der einen mit vollen Weinflaſchen ge
füllten Korb trug, einen ihn beläſtigenden großen
Hund abwehren, wobei er über einen Stein ſtolperte
und ſich mit ſeiner zerbrechlichen Waare höchſt un
ſanft auf das Pflaſter ſetzte. Etwa ein halbes
Dutzend Flaſchen gingen durch den Stoß in die
Brüche und der edle Stoff floß diesmal ſtatt in die
Kehle in die Goſſe.

Zur Warnung! Der Polizeipräſident von
Berlin erläßt folgende öffentliche Warnung,
die auch unſere Leſer beachten mögen „Durch den
Genuß in Zerſetzung begriffener gekochter Krebſe
ſind mehrfach Perſonen zum Theil lebensgefährlich
erkrankt. Das wird mit dem Bemerken zur öſfent
lichen Kenntniß gebracht, daß bei gekochten Krebſen,

Stehen, und zwar bereits vor dem Auftreten eines
Fäulnißgeruches, geſundheitsſchädliche Stoffe ſich

entwickeln können, zumal, wenn die Thiere erſt nach
erfolgtem Abſterben gekocht worden ſind. Uebrigens
pflegt bei derartigen Krebſen die Schwanzfloſſe nicht
unter den gekrümmten Hinterleib gezogen zu ſein.
Das Publikum wird daher vor dem Ankauf ge
kochter Krebſe wie ſonſtiger Kruſtenthiere bei unbe
kannten Perſonen, z. B. herumziehenden Händlern,
dringend gewarnt.“

(Theater) Die Donnerstags Vorſtellung
hatte eine ſo große Anziehungskraft ausgeübt, daß
der Saal des Tivoli ſich geradezu überfüllt zeigte
und viele Beſucher überhaupt keinen Platz erhalten
konnten. Zur Aufführung gelangte „Die Elſe
vom Erlenhof“, Volksſtück aus dem Schwarz
wald in 5 Akten von Siegfried Conrad Staack.
Das Stück erinnert lebhaft an die Bühnenerzeugniſſe

der ſeligen Charlotte BirchPfeiffer, nach deren
Recept der Verfaſſer offenbar gearbeitet hat. Er
hat nämlich einen leidenſchaftlichen, dickköpfigen
Bauer, eine milde, verſtändige Frau, ein holdes,
liebenswürdiges Mädchen, einen braven jungen
Mann und einen ſchlechten, liederlichen Menſchen
genommen, die Reden und Handlungen dieſer Leute
mit einigen humoriſtiſchen und ſehr viel rührſeligen
Zuthaten verſehen und ſo ein dramatiſches Werk
geſchaffen, das man in Ermangelung einer beſſeren
Bezeichnung „Volksſtück“ nennt. Manche mögen
ſolche BirchPfeiffereien nicht leiden, Andere Und
das ſind die Mehrzahl ſagen, es ſtäke in
ihnen ein geſunder Kern und eine beſonders
kräftige und ſarbenreiche Charaktermalerei. Was
die Letzteren meiſt nicht zugeſtehen wollen,
was aber ihr günſtiges Urtheil vorzugsweiſe be
ſtimmt, iſt ihre Neigung, ſich packen, erſchüttern und,
wenn es ſein muß, bis zu Thränen rühren zu laſſen.
Dieſe Mehrzahl bekam am Donnerstag ihr volles
Recht: das Stück brachte eine mächtige Wirkung
hervor, ein allgemeines Ergriffenſein ſchien im Saale
zu herrſchen, und in nicht wenigen Frauenaugen
bemerkte man einen feuchten Glanz. Die Aufführung
war allerdings auch eine recht gute, wie wir das
von der Geſellſchaft des Herrn Dreſcher kaum anders
gewöhnt ſind, und die Einzelleiſtungen erſchienen
ohne Ausnahme befriedigend, da die Rollen die
glücklichſte Vertheilung geſunden hatten. Den leiden
ſchaftlichen, dickköpfigen Bauer ſpielte Ludwig
Seipp, die milde, verſtändige Frau Anna Smith,
das holde, liebenswürdige Mädchen Frida Sandow,
den braven jungen Mann Georg Stegemann
und den ſchlechten, liederlichen Menſchen Felix
Seidel, während Hugo Metzner für etwas
Humor und Adolf Stiewe für die nöthige Tragik
ſorgte. Wie wir hören, ſoll das Stück nächſten
Sonntag wiederholt werden, was von der Direction
jedenfalls ein vortrefflicher Gedanke iſt. Z.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Dürrenberg, 30. Mai. Geſtern fand hier

das dritte DienſtagsKurhausconzert, aus
geführt vom geſammten Muſikcorps des 134. Regi
ments aus Leipzig ſtatt. Obgleich daſſelbe infolge
des kühlen Wetters im Saale abgehalten werden
mußte, war die Wirkung der Blasinſtrumente, dank
der g. ten Aufſtellung der Muſik undſder herrlichen
Akuſtik i Saale eine dem Gehör ſehr wohlthuende.
Die einzeln Theile des außerordentlich vielſeitigen
Programms wurden mit bekannter Meiſterſchaft vor
getragen, ſo daß die für den Anfang der Saiſon
und die nicht ganz günſtige Witterung übrigens recht
zahlreichen Beſucher nach jedem Stück durch lebhaftes
Applaudiren ihrer Befriedigung Ausdruck gaben
Herr Stabshoboiſt Jahrow dankte hierfür durch
Zugabe einiger ſtimmungsvoller Lieder für Horn-
quartett. Die Bedienung war, wie immer, muſter
haft. Es kann Jedem, welcher dem lieblichen Dürren
berg einen Beſuch abzuſtatten gedenkt und zur Aus
führung deſſelben keinen Sonntag wählen will, nur
empfohlen werden, dies Dienſtags zu thun, um
gleichzeitig als angenehmen Schluß des Tages den
Genuß des Conzerkes zu haben. Die Eiſenbahn
verbindungen am Abend begünſtigen dieſes Vorhaben
ſehr. Die Conzerte beginnen um 6 Uhr abends
und enden zwiſchen 10 und 10 daran ſchließt
ſich bis 119), Uhr ein von Jung und Alt gleich
ſtark frequentirtes, übrigens auffälligerweiſe koſten
freies Tänzchen. Der Eiſenbahnzug in der Richtung
nach Corbetha mit Anſchlüſſen nach Merſeburg und
Weißenfels fährt um 11* Der nach Leipzig um
128 in Dürrenberg ab. Man kann alſo in ſehr
kurzer Zeit, bei weiſer Eintheilung derſelben, Genüſſe
mehrerer Art haben. Das beſſere Publikum
Dürrenbergs und Umgegend ſteht der Einführung
der Dienſtagsconzerte ſehr ſympathiſch gegenüber,
weil es neben dem Kunſtgenuſſe Gelegenheit zum
zwangsloſen Stelldichein findet. Schließlich muß
erwähnt werden, daß ſchon jetzt vor zahlreichen ein
ſacheren Wohnungen ein großer Theil des Kurhauſes
und der neu erbauten, wie dieſes ſehr comfortabel

Krabbes und anderen Kruſtenthieren nach längerem eingerichteten Villen von Kargäſten bezogen iſt, ein

Beweis, wie dringend nothwendig die Erbauung
heſſerer, der Neuzeit entſprechender Wohnungen war

Hierdurch iſt auch verwöhnten Herrſchaſten der
Aufenthalt in Dürrenberg möglich geworden.

K. Spergau, 30. Mai. Die durch Emeritirung
des Herrn Cantor Bönicke frei gewordene, gegen
wärtig noch vakante 1. Lehrer und Küſterſtelle hier

wird demnächſt durch Herrn Lehrer Hermann,
bisher in Knapendorf, beſetzt.

s Lützen, 30. Mai. Der am 1. Februar d. J.
in Wittenberg verſtorbene Geheimrath De med.
O. Wachs hat aus Pietät gegen „ſein liebes Lützen,
ſeine zweite Vaterſtadt“ der Stadt Lützen zum Beſten
des Guſtav Adolf Denkmals 3000 Mark letztwillig
vermacht.

S Schkeuditz, 31. Mai. Kürzlich brachten wir
die Nachricht, daß der Oberarzt an der Provinzial

Jrrenanſtalt zu Altſcherbitz, Herr Oberarzt Dr.
Haardt, zum Director der weſtfäliſchen Provinzial
Jrrenanſtalt zu Aplerbeck ernannt worden ſei. Die
Meldung iſt zwar richtig, Dr. Haardt hat indeſſen,
wie die Hall. Ztg. bemerkt, die Wahl nicht ange
nommen, ſondern der ihm gleichzeitig Ende April
angetragenen Stelle des Directors der großherzoglich
badiſchen LandesIrrenanſtalt zu Emmendingen
bei Freiburg im Breisgau den Vorzug gegeben.

8 Röcken, 31. Mai. Der in Spergau geborene,
etwa 10 Jahre alte Reinhold Erbert, Stiefſohn
des Arbeiters Franz »Diecke hierſelbſt, welcher im
Auguſt v. J. von Lützen hierher verzog, ging am
vergangenen Montag nach Schluß der Schule einer
Truppe Kameeltreiber nach und iſt ſeit jener Zeit
nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt. Erbert iſt
ſchon öfter tage- und nächtelang vom Hauſe weg
geblieben und da derſelbe auch ſonſt manuch ſchlechten
Streich ausgeführt hat, ſo dürfte ſeine Unterbringung
in einer Beſſerungsanſtalt wohl am Platze ſein.

Die hieſige Gemeinde hat den lobenswerthen
Entſchluß gefaßt, aus dem ſehr umfangreichen
Spritzenverbande Bothfeld auszuſcheiden und ſich
eine eigene Feuerſpritze zu beſchaffen.

ſ. Freyburg, 30. Mai. An zwei Häuſern
unſerer Stadt Schützenſtraße 1 und Kirchſtraße
4 wo Turnvater Jahn in den Jahren 1825 26
und 1835 38 wohnte, ſind jetzt Gedenktafeln
angebracht worden. Letzteres Haus wurde am
5. Auguſt 1838 ein Raub der Flammen und Jahn
büßte hierbei ſeine ganze Habe und den größten
Theil ſeiner werthvollen Bibliothek ein.

(Aus vergangener Zeit.) Am 2. Juni
1794, alſo vor 100 Jahren, wurde unter der Re
gierung des König Friedrich Wilhelm II. das all
gemeine Landrecht für das Königreich Preußen ein
geführt. Jn dieſem, bereits unter Friedrich dem
Großen vorbereiteten Geſetzbuche ſprach ſich der
Gedanke aus, „daß Preußen ein Rechtsſtaat, daß
ſelbſt die Gewalt des Königs den beſtehenden Ge
ſetzen unterworfen ſei, daß landesherrliche Verord
nungen niemals als Geſetze angeſehen, daß die
perſönliche Freiheit des Bürgers niemals weiter
beſchränkt werden könne, als es der Zweck des ge
meinſchaftlichen Wohles erfordere.“ Es ſollte da
durch „ein Recht etablirt werden, welches ſich blos
auf Vernunft und Landesverfaſſung gründe.“
Tortur und grauſame und entehrende Strafen des
Mittelalters waren aufgehoben, der Gerichtsgang
war vereinfacht und beſchleunigt. Der epochemachende
Entwurf des Landrechts rührt von dem berühmten
Juriſten Obertribunalsrath G. Swarez her.

Landwirthſchaftliche Buchſührung,
herausgegeben vom Landwirthſchaftlichen Centralverein der
Provinz Sachſen u. ſ. w. bearbeitet in deſſen Auftrage von
Herrn Dr Steinriede unter kritiſcher Mitwirkung der
Herren: Rittergutsbeſitzer HubbeKaltenmark, Gutsbeſitzer
Keune-Badersleben, Geheimer Ober Reg.Rath Prof. Dr. J.
Kühn Halle, Amtsvorſteher MayAlach und Gutsbeſitzer
Walther-Kleinkugel-

Vor ungefähr zwei Jahren nahm die Direction des
Centralvereins die Buchführungsfrage, welche eine brennende
geworden war, in Angriff. Einſichtsvolle Praktiker, die ſich
von der Nothwendigkeit der Buchführung überzeugt, aber
paſſende Formulare nicht gefunden hatten, drängte die
Direction um Angabe einer zweckmäßigen für ihre Betriebe
ſich eignende Buchführung. In der That muß jeder mit der
Zeit vorgeſchrittene Landwirth die Unentbehrlichkeit der
Buchführung für ſeinen Betrieb mit zwingender Gewalt
einſehen, wenn er ſich ihre Ziele und Vortheile lebhaft vor
Augen ſtellt. Die Buchführung giebt dem Landwirth die
Mittel, ſeinen Wirthſchafts Reinertrag feſtzuſtellen, die Urſachen
ſeines Steigens und Fallens aufzufinden und weißt damit

auf die Maaßnahmen hin, um die Wirthſchaftsrente dauernd
zu heben. Die ausgearbeitete Buchführung wurde in

mehreren Sitzungen von den obigen Herren geprüft und
zum Theile abgeändert. Am 14. Dezember 1892 genehmigte
die Centralverſammlung zu Halle a. S. die Herausgabe der
Buchführung. und die Anſtellung eines Lehrers zur Ein
führung derſelben.

Dieſe für den Landwirth ſo überſichtliche und höchſt
praktiſche Buchführung, welche ſich ſicher über ganz Deutſch
land und weiter hinaus verbreiten wird, bietet auch vielen
landwirthſchaftlichen Begmten ein neues Feld zu reicher
Thätigkeit. Die Buchführung wird im Juli in faſt allen
landwirthſchaftlichen Betrieben eingeführt und wird die Nach
frage nach darin ausgebildeten Jnſpektoren, Verwaltern,
Rechnungsführern e. eine große ſein. Die Lehranſtalt iſt
dem landwirthſchaftlichen Beamten Verein zu Halle a. S.
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unker Leitung des Herrn Direktor Abelmann, übertragen
worden. Proſpekte können durch denſelben koſtenlos bezogen
werden der Eintritt in die Anſtalt kann jeden Tag erfolgen.
Die Einrichtung der Buchführung auf Gutswirthſchaften

wird von dem genannten Inſtitute ebenfalls beſorgt. Der
landwirthſchaftl. Beamten Verein zu Halle a. S., welcher

vor Kurzem ſein 15jähriges Beſtehen feierte, befaßt ſich
neben der Lehranſtalt für land wirthſchaftliche Buchführung,
Amts und Gutsvorſteher- Geſchäften eee, auch mit Stellen
Nachweis für landwirthſchaftl. Beamte

Vermiſchtes.
(Gur Choleragefahr) wird vom Donnerstag aus

Warſchau gemeldet
Warſchau nach amtlicher Mittheilung 10 Erkrankungen an
Cholera und 6 Todesfälle, im Gouvernement Warſchau 5
Erkrankungen und 2 Todesfalle, in Stadt und Kreis Plock
31 Erkrankungen und 17 Todesfälle, in der Stadt Mlawa

25 Erkrankungen und 15 Todesfälle gemeldet worden.
(Der Thphus) iſt unter den Mannſchaften des in

Angermünde garniſonirenden Bataillons des Infanterie
Regiments Nr. 64 ausgebrochen. Die Zahl der Erkrankungen
beträgt nach der „Eberswalder Zeitung“ über 100 und
ſteigt fortwährend. Todesfälle ſind bereits vorgekommen.
Zur Aufnahme der Kranken ſind Baracken errichtet worden.

S (Zuſammenſtoß.) Jn Spandau fand, wie der
Anzeiger für das Havelland“ meldet, am Mittwoch nach

mittag 2 Uhr auf dem Hamburger Bahnhofe ein Zuſammen
s ſtatt zwiſchen einem Perſonenzuge und einem von Berlin
ommenden Güterzuge. Die Maſchinen und mehrere Wagen

wurden ſtark beſchädigt. Drei Perſonen vom Fahrperſonal
wurden ſchwer verletzt, ebenſo drei Paſſagiere.

Ein zweites Eiſenbahnunglück) hat ſich am
Mittwoch Abend um S. Uhr in Spandau zwiſchen dem
Bahnhofe und Charlottenburg bei Bude C ereignet. Der
Völn-Berliner-Schnellzug, der um 8 Uhr 10 Min.
in Charlottenburg fällig iſt, entgleiſte. Zwei Beamte
und mehrere Reiſende ſind verleßt, zum Glück
alle nur leicht. Der Zug war inſolge des erſten Unfalls
in Spandau aufgehalten, da der Verkehr von und nach
Tharlottenburg nur über ein einziges Geleiſe geleitet werden
konnte. Das Publikum, das die Stadtbahn von Spandau
Sus benutzen wollte, erhielt die Erlaubniß, den Schnellzug
zu beſteigen, da ein Stadtbahnzug nicht abgelaſſen werden
konnte. Die Folge war, daß der Schnellzug bis auf den
ketzten Platz beſetzt war.

Eiſenbahnunglück.) Jn Pine Grove, Penn
ſylvanien, rannte ein Zug der Baltimore und Ohio- Eiſen
wahn gegen einen etwa 50 Tonnen ſchweren Felsblock, der
von einem Abhang auf die Bahnlinie Herabgeſtürzt war.
Die Lokomotive, der Kohlenwagen und drei Gepäckwagen
wurden zerſchmettert. Der Lokomotivführer wurde furcht
har verſtümmelt, den Heizer fand man als verkohlten
Leichnam und ein Expreßbote wurde tödtlich verletzt.

Grandungliück.) Die Spinnerei der Brüder Perutz
in BVarnsdorf iſt geſtern völlig niedergebrannt. Der
Director und der Spinnmeiſter erſtickten bei den
Rettungsarbeiten.

Ein nord amerikaniſcher General wegen
Todtſchlags verhaftet.) Der General der Vereinigten

StaatenArmee, John Hewſton aus Kalifornien, wurde in
London von drei Muſikanten beläſtigt. Es entſtand ein
Handgemenge, wobei der General dem Muſikanten Bruton
die Regenſchirmſpitze in das linke Auge bis ins Gehirn
ſtieß. Der ſchwer verletzte ſtarb bald darauf, während

WVeneral Hewſton wegen Todtſchlags verhaftet wurde.

Gennunfall.) Bei dem großen Pferderennen in
Fontaineblau am 28. Mai warf das Pferd des Lieute

nants Renaud vor einen Hinderniſſe ſeinen Reiter ab,
Der ſich den Schädel brach und weggetragen werden mußte.

Nach einem heftigen Zuſammenſtoß), wobei
ein Gendarmerie- Unteroffizier getödtet wurde, wurden in
der Nacht zum Dienſtag zwei für die ſardiniſche Provinz
Saſſari ſehr gefährliche Verbrecher verhaftet

S (eberſchwemmungen.) Aus San Francisco trifft
Die Nachricht ein, daß in Folge einer großen Flußüber
ſchwemmung die Rieſenbrücke der CanadaPaciſicbahn und
zahlreiche kleinere Brücken eingeſtürzt ſind.

Den Tod durch Verdurſten) ſtarb in Afrika der
Früher zur Schutztruppe gehörende Max von Quitzow,
deſſen ſchon früher im Zuſammenhange mit der Zerſtörung
der deutſchen Colonie Kubub durch die Witboois Erwähnung

gethan wurde. von Quitzow war früher im Kadettencorps
Zu GBroßLichterfelde, trat jedoch dann als Grenadier in das
Dierte Garde Regiment ein. Später ſtand er unter dem
Major von Frandois in Südweſtafrika, hatte alle Fährlich
keiten gut überſtanden und war ſehr beliebt. Vor der Zer
Aörung Kububs war er Gaſt des Landwirths Hermann mit
dem er in der Nacht zum 5. November entſloh, nachdem
Sie Annäherung der Witboois gemeldet worden war Die

Nachricht von ſeinem Tode iſt der Mutter in einem Angra
Pequena, den 28. April 1894 datirten Schreiben zugegangen.

on einem Rehbock verwundet.) Ein oſt
Preußiſcher Gutsbeſitzer ſchoß jüngſt auf dem Anſtande einen
Kapitalen Rehbock waidwund. Als er das Thier abfangen
wollte, verſeßte ihm daſſelbe einen ſo ſtarken Stoß gegen
den Unterleib, daß daß Gehörn in die Bauchwand eindrang
und der Schütze wegen der erlittenen ſchweren Verletzung
Aufnahme in einer Klinik ſuchen mußte.

(Das Kaiſer Wilhelm- Denkmal der Rhein
Provinz) ſoll nach dem Beſchluſſe des Provinzial Landtags
auf dem deutſchen Eck in Koblenz nach den Entwürfen des
Bildhauers Hundrieſer und des Architekten Bruno
Schmitz ausgeführt werden. Die auf 1032000 Mark be

echneten Geſammtkoſten wurden bewilligt.
Ein eigenartiges Eiſenbahnunglück) wird

ber Stuttgart gemeldet: Jn Gin gen im württembergiſchen
Donaukreis riß in der Nacht zum Donnerstag die Ver
vindung einer Lokomotive mit dem Zuge; Lokomotivſührer
Und Heizer ſtürzten herab, wobei dem letzteren durch die
nachfolgenden Wagen beide Beine abgefahren wurden. Die
führerloſe Maſchine raſte 12 Minuten lang davon, durch
WBeislingen den Berg hinauf bis Amſtetten, wo ſie auf einen
re aufſtieß nnd den hinten ſtehenden Wagenwärter
ködtete

S Her bei dem Brandunglück in Meinzer-
Ha gen) vermißte jährige Bauer iſt als verkohlte Leiche
unker den Trümmern hervorgezogen worden.

(Guch ein Genoſſe der Mörder der deutſchen
Baſtwirthsfrau Raſch in London, Georg Schmer
feldt, iſt bereits verhaftet worden. Er hatte kein Geld
vet ſich und geſtand, daß er vor Hunger faſt umkomme.
Außer der Theilnahme an der Ermordung der Frau Raſch
wurde auch die Anklage des Selbſtmordverſuches gegen ihn

Jn den letzten 4& Tagen ſind in
S

erhoben. Dieſer iſt in England noch immer ſtrafbar Zur
Verurtheilung kommt es freilich nie, da die Geſchorenen
ſtets den Wahrſpruch abgegeken, daß die That in einen
Anfall von Jrrſinn begangen worden ſei.

Unter den heftigſten Vergiftungser
ſcheinungen) erkrankten in dem erzgebirgiſchen Dorfe
Pfaffroda bei Olbernhau drei Kinder einer Familie, die
auf einer Wieſe Blumen gepflückt und hierbei Blüthentheile
des giftigen Hahnen fuß in den Mund genommen und
gegeſſen hatten. Zwei der Kinder ſtarben ſchon nach
wenigen Stunden unter großen Schmerzen. Auch das dritte
Kind ſchwebte nach am Tage darguf in Lebensgefahr, und
es iſt fraglich, ob es am Leben erhalten werden kann.

*(HerDiamantenhändlerSalomon Tolkowsky),
dem vorige Woche auf dem Eilzuge von Calais nach Paris
für 130000 Fr. Edelſteine geſtohlen wurden, iſt leidend in
Amſterdam eingetroffen. Die Diebe, allem Anſchein nach
drei Engländer, hatten ſich zur Ausführung des Raubes
eines Betäubungsmittels bedient, das ſie dem Beſtohlenen
am Seebahnhof in Calais während eines unbewachten
Augenblicks in eine Taſſe Fleiſchſuppe geſchüttet hatten.
Tolkowsky iſt durch das Gift noch heute halb gelähmt und
vermag kaum zu ſprechen. Die Brieftaſche, welche die
Diamanten enthalten hatte, wurde auf einer Böſchung
zwiſchen den Bahnſtationen Tintelleris und Boulogneſur
Mer wiedergefunden, natürlich ohne Inhalt

(eberſchwemmungen in Oſtindien) Ver
heerende Ueberſchwemmungen ſind in Kuln im Nordoſten
des Pendſchabs vorgekommen. Bei Chark Kupri ſtürzte
ein Abhang in den Fluß und bildete einen Damm. Als
dieſer ſpäter brach, ergoß ſich die ungeheure Waſſermaſſe
über die Ebene. Ganze Dörfer wurden weggeſchwemmt.
Es ſollen 200 Menſchenleben zu Grunde gegangen ſein.

Scu eberdieSſstreikunruhender amerikaniſchen
Bergarbeiter) liegen eine Reihe von Einzelmeldungen
vor, welche erkennen laſſen, wie zahlreich die vorgekommenen
Exceſſe geweſen ſind, und wie unſicher die Lage dort noch
iſt. Bei Seottdale drangen 300 ſtreikende ungariſche Berg
arbeiter in die Moyer Coke-Werke. Sie erſchoſſen den
Oberwächter und ergriffen darauf die Flucht. Jm Fayhette
bache fand man eine Leiche. Sie trug die Spuren furcht
barer Mißhandlungen. In Cripple Creek, Colorado, wo
die Streiker 11 Bergleute ködteten, indem ſie ein Centner
Sprengpulver in den Schacht hinunterließen, drohen die
Aufrührer, ihre Gefangenen zu tödten, wenn der Hilfs
Scheriff. die verhafteten Streiker nicht freigiebt. Der
Scheriff hat darauf drei verhaftete Streiker aus der Haft
entlaſſen. Dagegen gaben die Streiker drei von ihren
Geſfangenen, u. a. den Director der Strong Grube frei.
In Brazil in Jndiana haben 300 Streiker die Eiſenbahn
beſetzt, um die Ablaſſung von Kohlenzüge zu verhindern
Sie haben ſchon zehn Lowries auf die Nebengleiſe geſchafft

(Das Teſtament eines Geizhalſes. Jm
Wiener Bezirke Rudolphsheim ſtarb jüngſt ein 74 jähriger
Mann, Namens Ludwig Sabel, der ſein Leben lang
ängſtlich geſpart hatte und ein Vermögen von 40000 fl.
hinterließ, wovon er 37(000 fl. der Wiener Findelanſtalt
vermachte. Die Zinſen dieſer Summe ſollen alljährlich an
ſieben brave Findlinge, die ſtudiren, als Stipendien vertheilt
werden, und die Stiftung ſoll. nach dem Stifter den Namen
„Ludwig Sabel Stiftung tragen. Das übrige Geld be
ſtimmte Sabel zu kleineren Legaten. Ludwig Sabel war
nach der „Neuen Fr. Pr.“ ſelbſt ein Findling geweſen. Nach
beendigter Lehrzeit bei einem Schuhmacher nahm ihn ein
Jngenieur, der damals bei dem Baue der Semmering
bahn beſchäftigt war, als Diener auf. 1856 hatte Sabel
ſich ſchon dreizehnhundert Gulden erſpart. Seine Spar
ſamkeit artete immer mehr in Geiz aus. In den ärmlichſten
Kleidern ging er umher, auf den Straßen jedes Papier
und jeden alken Fetzen zuſammenleſend; zwei Seſſel, ein
Bett, ein Kaſten und eine alte Holzkiſte, an der drei Schlöſſer
angebracht waren, deren Schlüſſel er an einer Schnur immer
um den Hals mit ſich trug, bildeten die Einrichtung ſeiner
Wohnung Seine Hauswirthin, die dem Sonderling ſeit
zehn Jahren Wohnung in ihrem Hauſe gab, pflegte ihn, gab ihm
oft Speiſen und ließ ſeine Wohnung reinigen. Statt zu
zahlen, pflegte er ihr zu verſprechen, er werde ſie in ſeinem
Teſtamente bedenken. Mehr als hundert Perſonen hatte er
das Gleiche verſprochen. Als nach ſeinem Tode der Notar
die Habſeligkeiten Sabels ordnete, wurde in einer Kiſte ein
zu einem Knäuel zuſammengewundenes altes Tuch gefunden,
in welchem Depotſcheine, Sparkaſſenbücher, Gold, Silber
und Kronenrente im Werthe von 40000 ſ. enthalten waren.

Zur Geſchichte des kugelſicheren Panzers.)
Nichts Neues unter der Sonne! Schneider Dove hat nicht
nur Nachahmer, ſondern auch Vorgänger und ſchon im
vorigen Jahrhundert beſchäftigte man ſich mit der Erfindung
eines kugelſicheren Panzers. Jn den Lettres historſques,
poltigues et éritigues, London 1788, findet ſich Band
Seite 107, folgende aus Verſailles, 2. Mai, mitgetheilte
Erzählung: Vor ungefähr vier Monaten erhielt ein hieſiger
Einwohner den Aufkrag, einen Panzer von eigenthümlicher
Art anfertigen zu laſſen. Er ſollte aus 100 Lagen
Daffet, eine auf die andere genäht, hergeſtellt werden
und die Probe vor jedem Schuß halten (die Kanone ſelbſt
verſtändlich ausgenommen). Man machte mehrere Verſuche,
die vollſtändig gelangen: man ſchoß mit der Piſtole, mit
dem Karabiner, mit dem Gewehre auf die gewöhnlichen
Enkfernungen, und keine Kugel konnte den Panzer durch
dringen. Da die Proben öffentlich gemacht wurden, war
man neugierig, zu erfahren, für wen der Panzer beſtimmt
ſei. Derjenige, der den Auftrag erhalten und dem kein
Stillſchweigen auferlegt worden war, ſagte, er glaube, er
ſei für den König von Preußen oder einen ſeiner Generale

(Das elestriſche Licht bei Gewitter.) Ueber
eigenthümliche Begleiterſcheinungen eines Gewitters be
richten Wiener Zeitungen, das unter einem orkanartigen
Sturme Freitag abend um 7 Uhr in der Umgebung von
St. Gallen niederging. Aehnliche Erſcheinungen, aller
dings in viel ſchwächerem Maaße, machten ſich in Wien
bei einem Gewitter bemerkbar, das ſich um die Mittags
ſtunde des 11. d. M. entlud. Jn beiden Fällen wirkte
die hochgeſpannte atmoſphäriſche Eleetrizität auf die
Leitungsdrähte und äußerte ſich in Wien in IJnterferenzEr
ſcheinungen, welche die Glühlampen zeitweilig zum Verlöſchen
brachten Jm Dorfe Goſſau bei St. Gallen erloſchen gleich
falls während des Gewitters alle electriſchen Lampen. Beim
„DTiger“ begannen zugleich die Leitungsdrähte eigenartig zu
leuchten und Funken zu ſprühen (St. Elmsfeuer). Die Licht
effekte waren am ſtärkſten beim Hotel „Zum Ochſen,“ wo auch
die Erdoberfläche in der Umgebung einer daſelbſt verſenkten
Ableitungsplatte zu leuchten begann, ſo daß das Gebäude
wie von bengaliſchem Lichte beſtrahlt erſchien. Die bliß
artigen Erſcheinungen wiederholten ſich längs der ganzen
Drahtleitung, ſo daß man das Hotel flir gefährdet hielt.
Man alarmirte die Feuerwehr, welche die Spritzen und

m

Waſſerſchleuche gefechtsbereit machte Die Influenz Erſchet
nungen währten 3 Stunden. Bedauerlicherweiſe iſt auch ein
Opfer an Menſchenleben zu verzeichnen. Der Cantonsrath
Schaffhauſer von Andwyl, der den Ableitungsdraht des
Transformators beim „Ochſen“ berührte, ſank ſofort todt
zit Boden. Schaffhauſer war ein großer, ſtarker Mann in
der Vollkraft der Jahre. Die Ströme im Transformator
ſind übrigens auch unter normalen Verhältniſſen von todt
bringender Stärke.

(Das Fahrrad in einfachſter Geſtalt Nach
dem das Fahrrad immer mehr vervollkommnet iſt und heut
zu Tage nicht allein Sportzwecken dient, ſondern als ein
brauchbares Beförderungsmittel anzuſehen iſt, taucht es wieder
in ſeiner einfachſten Geſtalt auf und ſindet auch in dieſer
wieder Anwendung. Jn Dieppe, dem bekannten Seebade
in Frankreich, ſah man im vergangenen Sommer Herren
und Damen, welche, ſich auf einer Querſtange ſtützend,
zwiſchen zwei Rädern einherliefen. Die Stützſtange, an
deren beiden Enden ſich die Räder von Manneshöhe be
finden, iſt entweder gerade oder in der Mitte ſo tief durch
gebogen, daß der Fuß auf dieſe Durchbiegung bequem auf
geſetzt werden kann. Die Perſon tritt bei Benutzung dieſes
Zweirades, „Tachocyele“ genannt, zwiſchen die Räder, ſtützt
ſich mit den Händen auf die Querſtange und ſchiebt nun
das Zweirad vorwärts Geht oder läuft der das Rad Be
nutzende, ſo bewirkt der große Umfang der Räder eine ſehr
ſchnelle Vorwärtsbewegung Der das Fahrrad Benutzende
wird hierbei von den Rädern getragen, indem die Radachſen
entweder den Körper in der Stützſtellung oder, wenn ſie
nach unten durchgebogen iſt, ſodaß der Fuß hineingeſetzt
werden kann, ſtehend trägt. Der Erfinder des Fahrrades,
der Forſtmeiſter von Drais, erbaute 1785 ein ganz ähnliches
Rad, bei dem aber der Fahrende auf der Radachſe ſaß, ſich
mit den Füßen von dem Boden abſtoßend ganz wie bei dem
Tachochele vorwärts bewegte. Die gebräuchlichen Zwei und
Dreiräder zeigen nun inſofern die wefentliche Verbeſſerung,
daß der Fahrende in der Reitſtellung mit den Füßen nicht
den Erdboden berührt, ſondern eine Kurbel bewegt und
hierdurch die Räder in Drehung verſetzt. An dieſen Fahr
rädern bringen die Amerikaner eine kleine, aber recht
praktiſche Neuerung an, indem ſie an der Lenkſtange in
Augenhöhe einen kleinen Spiegel befeſtigen, der dem Fahren
den das Zurückblicken ermöglicht, ohne daß er ſich zu dieſem
Zwecke umſehen muß, während es doch dringend geboten iſt,
anf etwaige Hinderniſſe zu achten

er Lebenslauf eines Künſtkers.) Eines der
anziehendſten Bildwerke des diesjährigen Salons der Ehamps
Elyſées in Paris iſt die „Nymphe“ des Bildhauers
Denys Puech, welche die Seine ſymboliſirt. Puech ent
ſtammt einer blutarmen Tagelöhnerfamilie des Dorfes
Gavernac im AveyronDepartement und iſt ganz ein Selt
made mann. Seine einzigen kulinariſchen Erinnerungen aus
ſeiner Kindheit ſind Schwarzbrot und Waſſer. Sobald der
Kleine gerade nur gehen konnte, mußte er die Schafe hüten
und ſo zum Unterhalte des Hauſes beitragen. Dieſer Be
ruf behagte ihm jedoch nicht, und ſtatt auf ſeinen Streif
zügen auf Wieſen und Feldern die ihm anbertraute Heerde
zu überwachen beſchäftigte er ſich damit, aus Thonerde die
verſchiedenſten Gegenſtände nachzubilden, die ſeinen Blick
feſſelten. Es half nichts, das ihm jeden Abend ſeine Pflichten
auf das nachdrücklichſte eingebläut wurden er konnte von
ſeiner Lieblingsbeſchäftigung nicht laſſen, ſo daß man
im Dorfe, krotz der gegentheiligen Verſicherung des
Pfarrers, glaubte, der Kleine ſei beſeſſen. Eines
Abends, als er wie gewöhnlich in ſeine künſt
leriſchen Arbeiten vertieft war, bemerkte Denys mit Schrecken,
daß ſich ſeine Schafe auf einem nachbarlichen Kleeſelde ver
gnügten. Außer ſich vor Angſt, daß der Feldhüter plötzlich
auftauchen und das Verbrechen entdecken könne, raſſte er eine
Anzahl Steine zuſammen, um die Thiere auseinander zu
jagen. Einer derſelben traf das Bein eines Hammels ſo
hart, daß es brach. In dieſem Augenblicke erſchien Vater
Puech auf der VBildfläche. Das Leben im elterlichen Hauſe
würde von dem Tage an immer unerträglicher, bis zum
Glück das Ereigniß eintraf, das ſeinem Geſchick eine ent
ſcheidende Wendung geben ſollte. Denys hütete eines Tages
eine Kuh, man vertraute ſeiner Obhut nur noch dieſe
ſoliden Vierfüßler an, ſeitdem die Schafe ſich als zu zer
brechlich erwieſen hatten als er einen Hochzeitszug er
blickte, der ſich auf dem Wege zur Kirche befand. Das
groteske Ausſehen des Brautführers reizte ſeine Heiterkeit
derart, daß er beſchloß, ihm einen Streich zu ſpielen Jn
aller Eile knetete er aus Thonerde das Standbild des
Brautführers und pflanzte es mitten in dem Hohlwege auf,
durch den die Hochzeitsgeſellſchaft wieder kommen mußte.
In frohbewegter Stimmnng ſchritt ſie heran, als der Braut
führer mit einem Male ſtußte. Er hatte ſich in dem Thon
bilde erkannt und das ſchallende Gelächter ſeiner Begleiter
bewies ihm, daß es ihnen ebenſo ergangen war. Mit einem
wüthenden Fußtritte ſchleuderte er ſeinen Doppelgänger in
den Graben und ſchickke ſich an, dem „nichtsnutzigen
Schlingel“ einen tüchtigen Denkzettel zu ertheilen Hier
legte ſich der im Zuge befindliche Vikar ins Mittel, über
raſcht von dem unverkennbaren Talente des Kleinen. Er
beſchloß, ſich ſeiner anzunehmen und hielt auch redlich Wort.
Bald darauf gab der junge Geiſtliche den Schäferjungen bei
einem Steinmetz in die Lehre, wo er es durch ſeine Geſchick
lichkeit bald ſoweit brachte, daß er 2,50 Francs täglich ver
diente Mit dieſem Gelde unterhielt er ſeinen inzwiſchen
zum Studium der Rechte nach Paris abgegangenen Bruder,
der heute im hauptſtädtiſchen Richterſtande eine hervorragende
Stellung einnimmt, ſolange, bis dieſer ſeiner nicht mehr be
durfte Dann kam er ebenfalls nach Paris, arbeitete zuerſt
bei einem Juwelier und erwarb bald genug, um nebenbei
die Ecole des BeautArts beſuchen zu können. Hier errang er
nach und nach ſämmtliche Auszeichnungen, die überhaupt zu
vergeben waren, endlich auch den Prix de Rome und ſtellte
bei ſeiner Heimkehr die „Sirene“ aus, die heute das Luxem
burgMuſeunm ziert und ſeinen Namen in weiten Kreiſen be
kannt machte.

(GSplitter.) Mancher ſühlt ſich ſchon geſchmeichelt,
wenn er nicht ea eanaille behandelt wird. Das Sprich
wort ſagt Geld allein macht nicht glücklich!“ Das iſt
ſchon möglich, aber Jeder möchte doch probiren, ob es auch
wahr iſt. Was nützt es der Schnecke, daß auch ſie im
Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität lebt. Für
die Talente iſt die Kritik das, was für die Zündhölzchen
die Reibſläche. Die guten entzünden ſich daran, die ſchlechten

reiben ſich die Köpfe ab. Gsl Bl

Militaäriſeches.
Deutſchland Die Erleichterungen des

Jnfanteriegepüäcks, mit denen gegenwärtig ſchon Ver
ſuche angeſtellt werden, beſtehen, wie die Kreuzzeitung in



Ergänzung der früheren Mittheilungen hierüber berichtet
im weſentlichen in leichterem Helm (Beſchläge aus
Kochgeſchirr und Feldflaſche
Stiefeln, ſowie leichterem

iſt Der
Marſchiren mit Gepäck bald geöffnet werden
einem Klappkragen, ähnlich wie an der
HuſarenAktila, verſehen worden.

Tuche.

Sodann erhalten die Leute ſtatt des bisherigen
ein ſolches aus wollenem Trikotſtoff, an welches die Halsbinde
angeknüpft wird. Letzkere dürfte hierdurch einen beſſeren
Siß erhalten. Die Drillichhoſe, welche jetzt
mitgeſührt wird, ſoll durch eine leichte Unterhoſe aus Calico

Wenn nun noch durch theilweiſen Fortfall
Königlich preuſiſhe Lotterie

J eht werden.er

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sontag den 3. Juni 1894 predigen

Domkirche. 7 Uhr Diaconus Bithorn.
10 Uhr Superintk. Martins

Vormittags 11 Uhr Kinvergottes
Sienſt. Superintendent Marktius-
Stadtkirche. I0 Uhr Diacs Schollmeyer.

2 Uhr Diac. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittags -Gottes-

dienſt Beichte und Abendmahl
Schollmeyer. Aumeldung.

14 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor
Werther
Nenmarktskirche 10 Uhr: Candidat Otto
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

u dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 3.

Juni iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jnuglings
verein.

Diaconus

e eSialt beſondere Pehug

S Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft
nach längeren Leiden meine liebe Frau,

unſere gute Mutter, Schwiegertochter,
Schweſter und Schwägerin

Emma Wiegand
geb. Schaaf-

Um ſtilles Beileid bitten
die rauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 1. Juni 1894.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag S Uhr vom Trauerhauſe, Vor
werk Nr. 8, aus ſtatt.

e

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr iſt unſer lieber

herzensguter Vater, der Gutsbeſitzer
und langjährige Gemeindevorſteher

Johann Gottieb Kunth
im 68. Lebensjahre ſanft entſchlafen,
was wir mit der Bitte um ſtille Theil
nahme guten Bekannten und Verwandten
tiefbetrübt anzeigen.
Körbisdorf, Merſeburg, Knautnaundorf,

den 31. Mai 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung wird Sonnabend
den 2. Juni d. J., 4 Uhr nachmittags,
ſtattfinden.

c
S

eodles- AmDonnerstag Abend 11 Uhr ſtarb nach
kurzem, ſchwerem Krankenläger mein lieber
Mann, unſer guter, ſorgſamer Vater, Bruder
und Schwager, der Schuhmachermeiſter und
Handelsmann Wilhelm Küuntzel in ſeinem
60. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmiktag

3 Uhr vom Trauerhauſe Hälterſtr. 22 aus ſtatt.

Geſtern früh um Uhr ſtarb nach kurzem
Leiden unſer lieber Sohn Haus im Alter
von Wochen, was Freunden und Bekannten
tiefbetrübt anzeigen.

Die trauernden Eltern
Max Müller u Fratt.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags
5 Uhr vom Trauerhauſe Lauchſt. Straße 15

aus ſtatt.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Begräbniß unſerer guten Mutker
ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 31. Mai 1894
Familien K. und G. Schaller

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Tode unſeres lieben
Kindes ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank

G. Bitz und Familie.

aus Aluminium,
Mantel, indem aus dieſem das

überflüſſige Tuch in der Weite und das Rückenfutter entfernt
Waffenrock iſt ſtatt des ſteifen, hohen Kragens,

welcher den Hals des Mannes ſehr beengte und beim

Der Unterſchied gegen
den Stehkragen iſt gar nicht auffällig, nur iſt der hintere
Theil deſſen vom Grundtuch des Rockes und nicht von rothem

Iſt der Mann vom Marſchiren erhitzt,
Kragen hochgeklappt werden, um den Hals zu ſchützen Des wei
keren ſoll beabſichtigt ſein, die Munition zu verringern.
Die Geſammt Erleichterung dürfte hiernach 2 Kilo betragen

Lotterie nicht abgehobenen Looſe (jedoch nur
in Abſchnikten beſtehend à 10,50 Mark

in S Plantagen des Rittergutes
Kriegstedt v. Lauchſtädt wird Frei
tag den 8. Jumi, vormittags 10 Uhr, meiſt
biekend und gegen Baarzahlung verſteigert.

Morg. 111 Rth. haltend, ſoll

im Gaſthauſe daſelbſt in 4Parzellen öffentlich

pachtet werden.

maſſ. Geb., einſchl. Jnv. mit 34 Morg. Pacht

als kleiner Spaten, Kreuzhacke und Beil,von Schanzzeug,
Mannes bis zu 6 Kilo beAluminium), eine weitere Erleichterung des

leichteren abſichtigt wird ſo kommt dies nur bei einzelnen Leuten in
Betracht, welche die geringe Anzahl von Kreuzhacken und nach Qualität
Beilen tragen, etwas mehr indeſſen beim Fortfall einer
größeren Anzahl kleiner Spaten.

Börſen Berichte
Halle, 31. Mai.

Periſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 8 netto-
Weizen, ruhig, 120- 134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notig, Rauhweizen 120-126 Mk. feinſter milder bis
135 Mk.

Roggen, ruhig, 114-119 Mk.
Gerſte, Brau, ohne Handel, Futter 98 115 Mk.
Hafer, ruhig, 143- 160 Mk.

mußte, mit RoggenkleiLitewka und

Malz 28
ſo kann der

brauchsabgabe

Ealicohemdes Mais amerikaniſcher Mired, 108- 110 Mk. Donau
mais 102 108 Mk. feinſter kleinkörniger Cinquentinos Pfarrer

im Torniſter bis 130 Mk. vorRaps Mk. Rübſen Mk. Erbſen R
ohne Handel

Botel- Verkauf.
In einer ſehr lebhaften ſchön gelegenen kleine

ren Stadt iſt das erſte ſehr rentable Hotel ver
käuflich. Daſſelbe bietet bei einem jährl. Um
ſatz von 42000 Mk. eine hechfeine Exiſtenz
Nähere Auskunft ertheilt r. n e
Klein Förſte b. Harſum (Pr. Hannover).

Alte Bruchſteine
ſind zu verkaufen Markt 23
Ein faſt neuer Keſſel
iſt zu verkaufen Kötzschen Nr. 48.

Die von den Spielern der verſloſſenen

werden von heute ab weiter verkauft.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder

Gblverpachtung.
Der Hartobſt- u. Eauerkirſchenanhang

Küm mel, ausſchl. Sack, 57- 58,00 Mk.
einſchl. Faß, ſeſt, Halleſche pr. Weizen 33 50- 35,00 Mk

bis 32,00 Mk.
Kleeſgaten:

Fukterartikelruhig. Futtermehll1,50-12,00 k.

850 8,75 Mk.
Malzkeime,
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 1225 Mk.

Preiſe für 100 Ks netto
Stärke

bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3100
Linſen M., Bohnen Mk.Mohn, blau Mk.

e 9,00 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
Weizengrieskleie 8,50-8,75 Mk.helle, 11,00-11 50 Mk. dunkle 9,50 10,00

bis 30 Mk. Rüböl Mk. Nominell.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., feſt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
29,90 Mk. Rüben Mk.

Lehrer, Beamte c. empf. aller Orten den
Holläud. Tabak bei B. Becker in Seeſen a. Harz

10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. fco. (acto 7861/9

Eine freundliche Schlafſtelle

(auf Wunſch mit Koſt) offen
Bahnhofftraſe 4.

Herrſchaftliche Wohnnng
mit Balkon oder Garten von kinderloſen Leuten
zum I. October d. J. geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter G. 10 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Zum nächſten I. October oder Januar
wird eine Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kammern
Küche und ſonſtigem Zubehör in einem ruhigen
Hauſe zu miethen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter E. e an die Exped. d. Bl.
erbeten.

S großer Hofraum,Wohnhaus, etwas Garten, zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein geirouchtes, ogut erholtenes M
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unker

a in der Exped. d. Bl. erbeten.
Zwei große Läuferſchweine

(Borge) zu verkaufen
Clobigkauer Straße 31.

Zwei großte Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Reumarkt r. 53.

Zuſammenkunft Schenke Unter Kriegſteht

ſieſen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Leung u Ockendorf

zugehörige Wieſe in der Meuſchauer Aue, 4

Btttwoch den G. Funmnf,
nachmittags G VURr,

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
er Gemeindevorſtond

Wäſche zum Waſchen und BPlätten
wird angenommen von

Frau Wetünneraun, gr. Sixtiſtr. 10.
Auch werden noch ein Paar Wäſche

zum Waſchen außer dem Hauſe angenommen.

Reisfuttermehl,
von bIK. pr. 50 Ko. an, nur waggoswelss.

G. C O. Lied erse, Dampfreismühle,
ani

Butterpulver n e
erleichtert d. Buttern, vermehrt d. Ausbente
Doſe 25 u. 50 Pfg., echt bei

Carl erfuwtee, BreiteſtraßeZwangsverſteigerung.

Flontag en 4. l. Vnannte tage K WDirre, verſteigere ich in
Sperga v

45000 Stück Dachſteine
gegen Baarzahlung.

Berſammlungsort: Engel'ſcher Goft
hof in Spergatt.

Merſeburg, den I. Juni 1894.
Waanelamiütz, Gerichtsvollzieher

Weil nicht Fachmaung verk. meine in
ſehr gt. Mahllage, 1 Std. von en gr- Stadt
in Prov. Sachſen gel.
Mahl und Schneidemühle

Ein Jagdhund zu verkanfen

Guſtav Sperling,
Kriegsvorf.

Ein brauchbares Arbeits
fers ſteht zu verkaufenWähſenſeſſer St 21.

Eine Kuh mit dem Kalbe
Sſteht zu verkaufen

Trebnit Nr. 20.
T Etück Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf im
S Gaſhof z. Preußiſchen Asker,

SNaumburger Straße

bei

ee
Wakurvelltapeterz von 10 Pfg. an,
S lenkenI ehin den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franko.
Gehbritcer Ziegtern, Winden

in Weſtfalen.

s geuhbte Schneiderin
empfiehlt ſſch in und außer dem Hauſe

Weuteaseh Windberg 7.

BDandersheimer
Sanitaäatskäſe.

mit regelmäß. aushe QAuell u. Schachtwaſſer efür 2 Gänge, tägl. Leiſtung 18- 20 Sack, mit 4 Bis 5900 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zu 4 o Zinſen aus
zuleihen. Näheres in der Exped d. Bl.

S e a hauf ſichere Hypothek zum I. Juli zu verleihen.
Off. u. A. V i. 2. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohrungs-Verwiethung
Die Wohnung des GymnaſtalOberlehrers

Herrn Mr. Mollenhauer in meinem Hauſe
n a eruealen trasee N. 20
iſt ſofort zu vermiethen und d. I. October
d. J. zu beziehen.

W. Wüärnhbergew.
Ein freundl. Logis für 120 Mk. per 2nno

per I. Juli oder ſofort an ruhige Leute zu
vermiethen Johaunisſtr 16

Wegzugshalber iſt ein kleines Logis ſofort
oder 1. Juli zu vermiethen

Schmaleftrafßze 24.

Freundl. Wohnung, 1. Etage, an einzelne
Dame oder Herrn zum 1. Juli zu vermiethen

an der Stadikirche Nr. 1.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1

d für 42000 N. ohne Feld
53für 36000 Mk.

bei 9—15000 Mk. Anz Näh. d.
(Vag. a. 1541.) Carl welke Deſſau

Zänſer- Verkauf.
Ein größeres herrſchaftliches Wohnhaus,
beſte Wohnlage, 2 Fronten, welches ſich auch

u jedem Geſchäft eignen würde; ein Haus
grundſtück mit Thorneinfahrt, großem Hof,
Laden, ſchöne Nebengebäude, in welchem ein
Flaſchenbier Geſchäft mit Victualien Handlung
betrieben wird, in verkehrreicher Straße ge
legen, und ein Hausgrundſtück mit ſchönem
Hof, etwas Garten, Nebengebäude und Wäſche
rolle, im neuen Stadttheil gelegen, ſind unter
günſtigen Bedingungen ſehr preiswerth zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

MobiliarRachlaßAnclion.
Sonnabend den 2. Juni cr.
von vormittags 9 Ahr au,

gerſteigere ich im Cas ar v. d. Sixtithore
2 Sophas, 1 Wäſcheſecretär, Kleiderſchränke, Juli Fe e e 2 Taſchen S S öbſi e nuhren, div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Feder 3 2betten, 1 Nähtiſch, 1 Kinderwagen, 1 Glasauf- rn 5 e e 1 mer
ſat, 1Vrotſchrank, div. Waſchgefäße, Porzellan, ſofort zu W e
Glasſachen, Haus und Küchengeräthe, Damen Möhl 3 wer in der N. d. Blancke ſchentleidngeſhee, Waſche, ca 60 Sta. div. Vogel Abb. Hlnmc Fabrit geſucht. Off unter

e 1 et vede mit 1 rn 1 3 w. S. a. d. Exped. d. Bl. erbeten.
Weibchen, Kechte Andernsbergerſaugrien T 5ne e en n re gieet. Moblirkes Jinmer mit Schlafttube
ſtoffe, Umhänge, Sammete Hemdenbarchent, iſt zu vermiethen

Flätzerstrasse S, 1. Etage.

Gelragene Kleidungsſtüce,
Betten, Möbel, Wäſche u dgl. m.ſ

iſt H. Apelt, Delgrube
Echt franzöſiſche

giebt billig ab un Datnit zu räunenett
J. H. Elhe, Klempnermeiſter,

Schnalekraße 20.

M e Guu n ge
Kommt, ſehet und ſaunt.

Habe heute einen G jährigen
Braunen geſchlachtet. Nur
hochfein

B. O Witltwe,Roßſchlächterei.
eG h S nfür Gas ſelbſt erzeugende Lampen, otoren-

Henzinm und Wer nn zum Fleckenreinigen
liefert zu billigſten Preiſen
Halle e S v. Walfesg o t

Die beſten Spriſekartoſſeln
ſind die welſzen Nieren, zu haben bei

K. Löschigk, Sand 1.
Bettzeuge, Schürzen u. dergl. mehr meiſt

bietend gegen Baarzahlung. 7Merſeb n 189 Ein ſreundſich m les Zinn erMerſeburg, den 29. Mai 1894. mit Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsftraßze 4.Carl Rinafleiseh,

Eine gut möblirtes Stube neoſtvereid. AucktionsComm. u. GerichtsTaxator.

Schlafkammer zu vermiethene h e hBücerei-Perkauf. Lindenſtraße Ar. 4
Eine gutgehende Bäckerei iſt ſofort zu ver Eine möblirte Wohnung

kaufen oder zu verpachten. Die Uebernahme
kann jederzeit erfolgen. Näheres bei iſt zu vermiethen

Als Schneiderin
für Damen und Kinsergarderobe in und
außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Bamle Schantdt. Winkel 4.
Einkommenſtener-

Reklamgtions-Sormulare

e

e Druck und Verlag vonRedachon, Th. Röpner in Merſeburg
Karliiraße 19. eine Treppe

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

e e

Sonniog,
S

und S
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r den
auf den
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